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Osthilfe in Bereiisch ast.
Wo bleiben die Anträge?

mi .
Jn verschiedenen Zeitungsaufsäßen und offenen

Briefen wird- der Reichsregierung der Vorwurf gemacht,
daß zwar eine große Organisation geschaffen, aber auf
Grund der Osthilfegeseße noch nicht ein einziger
Betrieb saniert worden sei. Demgegenüber ist fest-
zustellen, daß sowohl die Geldmittel wie die Prüfungs-
einrichtungen nur darauf warten; den Betrieben helfen zu
können, daß aber seit dem Beginn der Anmeldungen ins-
gesamt erst 351 Anträge mit den erforderlichen
Unte rla g en eingegangen waren. Das Verfahren ist,
wie jede gerichtliche oder außergerichtliche Schulden-.
abwicklung, notgedrungen zeitraubend, aber gebunden an
die Notwendi leit, den Kredit- und Eigentumsbegriffen
unserer Zeit echnung zu tragen. '

Demonfiraiionsverboi in Berlin-
Der Berliner Polizeipräsident hat einen Erlaß be-

lanntgegeben, wonach aus Anlaß der Protestdemonstrai
tionen egen den Remarque-Film und der- damit zu-
sammengängcnden Vorsälle sämtliche öffentlichen Kund-
gebungen in Groß-Berlin bis auf-- weiteres verboten
werden. -

Am Abend vor dem Verbot hatten sich wieder viele
Tausende au dem Wittenbergplatz eingefunden, um gegen den
ilm „ m eften nichts Neues« zu proiestieren .
ilm ,,. m Westen nichts Neues« Zu protestieren Die Polizei

ng m « mehrere Demonstranten
soz alistischen Reichsta sabgeordneten Dr.. Fabricius.

, Bei den Verband ungen vor dem Schnellrichter e en den
"bei den Demonstrationen gegen den Remar au e«--TF ‚m fest-
enoinmenen nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
äabricius wurde auch der Konimandeur der Berliner

chutzpolizei. Heimannsberg als Zeuge vernommen We en
Nicht efolgung polizeilicher Anordnungen beantragte er

Staatsanwalt drei a e Haft nnd wegen Beleidigung der

l
Schupobeaniten einen onat Gefängnis-. Das Gericht füllte
folgendes Urtei: « -

er Angeklagte Fabricius wird we en übertretung der
Berliner Stra enordnun zu 30 Mart eldstrafe und wegen

Beamtenbeleid gung zu 1 0 Mark Geldstra e verurteilt.
Die Verteidiger werden gegen das

gerichts Berufung einlegen.

« üevolveiaiischlaq auf den däniskhen -
- · " Sozialminister; -

Der Täter «verba tet.

Bei der Behandlung der Sozialgesetzvorlage der Re-

- ieruiig wurde auf den Sozialminister Steinke im Follei

Fhinh dem dänischen Reichstag, ein R volverattentat ver-

übt. Unter dem Ruf , Im Namen der ,rbeitslosen« wurde

von einem Tribünen efucher ein Revolpers uß abgegeben,

der ·. weifellos den M nister hätte treffen ollen a er in

die ecke des Hauses ging, weil zwei Detektive sich sofort

suu den Attentiiter stürzten, ihm den Arm in die Höhe

f? u en und ihn überwältigten. Der Mann wurde sofort
a geführt .

Der polizeisireit Reich-Thuringen.
Aussprache im Thüringischen Landtag.

Jm Thüringischen Landta fand eine Aussprache über

den Polizeiftreit mit dem Re ch statt. Der Regierungs-

vertreter stellte fest, daß das beschlagnahmte Spißel-

material ein trauriges Bild dadon gebe, wie sich Polizei-

beamte hinter dem Rücken ihrer Vorgesetzten zum

S ch a d e n d e s L a n d e s bemuht hatten, dem Reichs-
innenminister Dr.« Wirth in seinem Kampfe gegen Thu-
ringen Unterlagen über angebliche Mißstande in der
Landespolizei zu liefern.— Trotz der angestrengtesten Be- "

mühnngen des Reiches sei bisher nicht der geringste Be-
weis fiir das Vorhandensein n"ationalsozialisti-«

s ch e r Zellen in der Landespolizei erbracht. .
Die Nationalsozialisten bra ien eine Entschließung

ein, nach der der Landtag die rt verurteilt, wie der

Reichsinnenminister in seinem einseitig gegen"Thüringen.

provozierten Polizeistreit sich verlogener und dunkler Ele-
mente bediene und dadurch das Land in große Schwierig
keiten gebracht habe. -

Wablgeseizresorm in Bayern.
Herauffetzung des Wahlalters vomAusschuß beschlossen.

Der Verfassun sausschtiß des Baverifchen Landtages ver-
ab chiedete den En wurs des neuen Landeswahlgeseßes Dabei

na m der Ausschuß einen Antrag der Baverischen Volls-

partei auf . « ·

Herausschung des Wahlalters vom 20. auf das 21. Lebensjahr

an. Der Vertreter derBaZleri chen Volkspartei machte geltend,
daß das Wahlalter vom . ebensfa r aus ver ersten Zeit
nach dem Kr e e siamme und eine bnormität sei. Wenn
Bavein damit gen Anfang mache, aufzuräumen, werden viel-
leicht andere Länder nachfolgen.

hunisfelier
Mit den amtlichen Bekannlmachungen

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld, Saerau und Umgegend.

 

 

tDie Ostftelle bei der Reichskanzlei teilt
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Jnsertionsgebühr für die einspaltige klei-
ne -8eile 15 man, außerhalb Hundsseld
20 mm, Rellamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Zuserate werden bis Dienstag bezw.
reitag Mittag l Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag-vorher.    
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„Km Weiten nichts Neues“ neunten.  «
« . Verbot des Rennen-Fichte

f Die Sitzung der Filmoberprüfungsstelle.

Nach mehrstündigen Verhandlungen im Reichsinnens
ministerium .gab der Vorsitzende der Filmoberprüfungss
stelle, Ministerialrat Seeger, die Entscheidung der
Prüfungsstelle über den Film »Im Westen nichts Neues«
bekannt. Danach hat die c‚feilmobernriifungßftelle' d i e
Gefährdung des deutschen Ansehens durch
den _ ilm als egeben erachtet und die weitere Ausführung
des ilms ür Deutschland verboten. Vorher
hatte zu Beginn seines Plädoyers der Vertreter der
Universal-Pirtures Compan die Erklärung abgegebene,

» , . idung des Gerichtes fallen
wird, die»Herftellerin des Films, die genannte ameri-
kanische Firma, den Filni fürdie Ausführung in Deutsch-
land zurückzie e. Der Film werde also nicht mehr gesp elt
werden, es se denn, daß inzwischen mit der Un versal-

» ehörden ein Einvernehmen
darüber erzielt worden sei. "

über die Verhandlungen vor der Filmoberprüfungs-·-
stelle werden nochfolgende Einzelheiten bekannt:

Die Filmoberprüfungsftelle tagte im Reichsministe-
rium des Innern. Sie war folgendermaßen zusammen-

- gefragt: Vorsitzenden Oberregierungsrat Seeger, Beisitzer:
andtagsabgeordneter Bäcker, T eologieprofessor Hin-«

derer, die Schwester des Generals einhard und ein Ver-
treter Arbeitnehmers des Filmgewerbes. Nach der Vor-
sftihrnn z: des Films jin« der für rrtfchlan
. Form prachen sich sowohl der Sachverständige des Reichs-

“De . baugelaffenen

wehrministeriums als auch der Sachverständige des
Reichsinnenministeriums für das Verbot des Filmes aus.
DerVertreter des Reichswehrministeriums betonte, daß
das Ansehen der Wehrmacht durch den Film
werde. Jn der Herabsetzung des Ansehens der
liege aber auch eine Schäd

eschädi t
ebrma t

gung des gesamten deutschen
Ansehens Das Wehrministerium trete daher wiederum
fur ein Verbot des Filmes für Deutschland ein. Der
Sachverständige des «Reichsinnenministeriums bejahte die
{fragen ob die Vorfuhrungdes Filmes geeignet ist, die
offentliche Ordnung zu gefährden.

Der Vertreter des Keichsiunenministeriums,"
Ministerialrat Hoche, fü rte in einem Gutachten u. a. aus:
Der Film zeigte das riegser ebnis einpfindsamer junger
Menschen, deren anfangliche. vaterländische Begeisterung im
Ausbildungsdrill des Ka ernenhofes ernüchtert ist und die nun
ihrem Schicksal an der
Jdealismus, csondern nur noch mit ihrer lei lichen
ihrem anima
wird damit

atur, mit
ischen Lebensdrang gegenüberstehen Der Film

‑ zu einer einseitigen Darstellung
des allen geme nsamen Kriegserlebnisses zumal er auch auf
die schwersten Roteahre des deuts en Volkes ab estellt ist. Jn
den Einzelheiten eines Jnhalts rin t er Darftellungen von
Fragen, die zwar als unvermeidli e Begleitersche nungen
eines langen und entbehruii sreichen Krieges be reiflich er-
scheinen, die aber in ihrer Ma sierung und realistisclsen Schilde-
rung um so peinli er wirren, als es fast anz an Momenten
geblt, bie bie Mens en aus der Qual des ugenblicks zu einem
oberen Erlebnis emporgekommen zeigen. _

Es ma fein daß auch ein solcher Film in einer olitifch
ruhigen Zet elbst unterschiedlich dem Kriege gegenü er ein-
este ten Be auern vorge igrt werden kann, ohne daß eine
e ährdung er öffentli en rdnun zu befürchten wäre. Der

irlungsmö lichteiten nicht
i luftleeren Raum beurteit werben. Zu der ginge, ob feine

Vorfii rung die öffentliche Ordnun gefabrdet ann- nur unter
Beruckichtigung der gesamten Ze tverhältnisse Stellun ge-
nommen werden. Das deutsche Voll ist in diesem inter

in einem Zustand fo tiefer seelischer Rot nnd innerer-
- Zerrissenhei , -

daß alles abzulehnen it, was geeignet erscheint, den inneren
Zwiespalt noch zu vert efen. Es hat si weiter Kreise des
oltes und verantwortlicher Regierungs tellen die Besorgnis

bemächti t, daß eine weitere Vorfiilkrung des Films zu einer
nicht me r tra baren feelischen Bela tung und zu immer stärke-
ren leidenschaftlichen Auseinandersetzungen führen mu
eine unmittelbare Gefährdung der öffentli en Ordnun be-
deuten. Der Reichsminister es Jnnern be aht unter d efen
Um tänden die Frage, ob die Vorführung des Films geeignet
ist, ie öffentliche Ordnung zu gefährden. Für

das Auswärtige Amt

ab der Vortra ende Legationsrat Sievers lediglich die kurze
rklärung ab, aß seit der ersten Stellungnahme des Aus-

wärtigen Amtes vor dem Filinprüfungsgeri t inzwiLchen dem
Auswärtigen Amt Na richten angegangen se en, die as Amt
nunmehr veranlaßten, as Ver ot des Films u sbefürwortem
Cis kam hierbei u einem Zu ammenstoß am?
treter der Univer al Pieiures ompanvmit dem Vertreter des
Auswärtigen Amtes, d·a der Vertreter der Filmgesellschaft
nähere Angaben sowie überhaupt ein Gutachten vermißte.

Die Begründung des Verbotes-
an der Begründung des Verbotes für denEFtliini »Im ·

Westen nichts Neues-« betonte der Vorfißende: s im-
veiiriiieii. daß in dtelein Reim. nur deutsche Soldaten n den

« läßt.

estfront nicht me r mit ieghaftem  
, die-

eben bem Vers « 

unternanden jammern und schreien, nur deui che Soldaten im
Lazarett sterben, daß aber de gegen den tacheldraht an-
rennenden Franzosen chweigend sterben. Die Filmoberprüf-
gelte ist der Ansicht, da dieser Film der Gemütsverfas ung der
»eilnehmer an dem eltkrieg in keiner Weise ere t wird.
Sie chließt sich ferner dem Standpunkt des ei sinnen-
miniteriuins an, daß der Film ein Film nicht des Krie es,
sondern der deutschen Riederla e ist, und ich möchte das oll
eben, das sich die Darstellung er eigenen Niederlage efallen

Die Entscheidung der Filmoberprüfstelle ist ni t, dies
zixifjcllitet ich noch besonders betonen, unter dem Druck der Straße

o g .

Am das Ver-bot
des Geraer Reichsbannerek
Wirths Antwort an Frick.

Der Reichsminister des Innern, Dr. Wirth,
hat dem thuringsischen Minister Dr. Frick auf
dessen Antrag, die enehmigung der Reichsre ierun zum
Verbot des Reichsbanners Schwarz-Zion old,
Ortsgruppe »Gem, . zu erteilen, eine Antwort zukommen lassen,
die jetzt verof entli t wird.

Jn dem chrei en wird unter anderem darau

 

verwiesen,
daß ähnliche Vorwürfe, ·wie sie von Frick ge en as Reichs-
banner erhoben worden sind wiederbo tge en sen thüringischen
Stablhelm und die thuringischen ationalsozia-
listen erhoben wurden, ohne daß Frick auf diese Vorwürfe
irgendwie reagiert hatte. Der Reichsminister fragt, welcher
Unterschied zwischen-den Vorwürfen gegen die Rechts-
Vexbtmds Und . gespüdas „St, . ichsleenner·h,ekelizrund;warumin dein· einen Falle einge ifen häbez n em anderen
aber· nicht. Wirth ersucht erner um eine genauere Prä-
zsis ierun der Vorwurfe gegen das Neichsbanner.

Der Br ef des Reichsinnenministers schließt mit einem
f ch ar en P r o t est gegen die Veröffentli ung der ge en das
Reichs anner erhobenen Vorwürfe durch rick, noch e e, ent-

_ gegen dem bisherigen Brauch, die Angaben von einer objektiven
nstanz hätten geprüft werden können.

 

Das Handwerk beim Reichskanzler-.
g"; Bedenken gegen die Notverordnungen.

Reichskanzler Dr. B r ü n i n g empfing die Geschäfts-
leitung des Reichsverbandes des deutschen
Hand w Crks und des Deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammertages. Die Vertreter des Handwerks wiesen
darauf hin, daß der Berufsstand in dem Erlaß der Not-
verordnungen einen Anfang für die Gesundung
der Verhältnisse im Reich erblicke, daß bezüglich mannig-
facher Einze heiten aber doch gewichtige Bedenken
beständen. Es folgte daraufhin eine Durchsprache der
hauptsächlichsten Befürchtungen hinsichtlich der Preis-
senlungsaktion in Verbindung mit den Maßnahmen zur
Hebung der Landwirtschaft, der- steuerlichen
Pläne, der Lohn- und Tariffragen und der Wohnungs-
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zwangswirtschaft. Die Vertreter des Handwerks behielten
sich vor, in schriftlichen Eingaben auf die einzelnen Punkte
zurückzukommen,und baten den Reichskanzler, diesen Ein-
gaben seine Beachtung zu schenken und sie auch den e i n -
zelnen Ministerien zu ernster Würdigung zu—
empfehlen.

denen-he Rundschau
Deutsches Reich

Kirche. und Notgesetz. . . ..
. Das sächsische Landeslonsistorium hat sur alle Geist-
lichen, kirchlichen Beamten und Angestellten im Bereiche
der evangelisch-lutherischen Landeskirche die gleiche Kür-
zung der Dienst- und Versorgungsbezuge vom 1. Februar
1931 angeordnet, wie sie durch die Verordnung des Reichs-
präsidenten für die Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten
vorgeschrieben worden ist. » »

Dänemarl.
Der Anschlag auf den Sozialminister. ..

Die Polizei bat nach dem Anschlag auf den danischen
Sozialminister Steincke vier Personen verhaftet. Bei
allen handelt es sich um Kommunisten. Der Attentater
selbst, ein gewisser Jaeobsen, gibt zu, daß erdie Tat vor-
bereitet habe, behauptet aber, daß er nur eine Demon-
stration ausführen wollte und nicht beabsichtigt habe, den
Minister zu erichießen

Nordamerika
Eine Milliarde Dollar für den Ausbau der Flotte. .

_ Der Admiralstabschef Pratt erklärte vor dein Manne-
.ausschuß des Repräsentantenhauses, daß das amerikanilge
Marineamt nicht beabsichtige, innerhalb der nachsten f » f
Jahre die lotte bis zur Londoner Paritätsgrenze auf-
zurüsten. s sollen aber entsprechende Kredite in Höhe
von einer Milliarde Dollar angefordert werden. Die
Admiralität will sich damit eine starke Positionaiif der
nächsten Motienlonierenz fiebern.



« Rettung zweier verichollener Fliegen
Drei Flieget bei den Rettungsversuchen verunglückt.

Der Goldgräber Bob Marien aus Alaska und der
deutsche Flugzeugmechaniker Emil Kading, deren Flugzeug
am 11. Oktober in Britisch-Kolumbien zur Notlandiing ge-
zwungen war. und die seither als verschollen galten,
wurden jetzt in völlig erschöpftem Zustande

von dem Flieget Watson
nach einem ·waghalsigen Fluge aufgefunden und nach
White Horse gebracht. Flugkapitän Butte, der Führer des
Martenschen Flugzeuges, hat die-furchtbaren Strapazen
nicht überstanden und ist schon am 20. November vor Er-
schopfung gestorben. Nicht weniger als drei Flie er büßten
bei der vergeblichen Suche nach den Verscho enen ihr
Leben ein, so daß die Regierungen der Vereinigten Staaten
undßtKaiiadas weitere Rettungsexpeditionen untersagen
mii en.

 

Traurige Kriegserinnerungen.
Ein deutsches Lazarett

unter einer französischen Schule entdeckt.
Unter einer Mädchenschule in Fouquieres-les-Lens

(Fraiikreich) wurde in etwa acht Meter Tiefe ein sauber
eingerichtetes ehenialiges deutsches Lazarett entdeckt, von
dessen Bestehen man bisher keine Ahnung gehabt hatte.
Die Schule, die im Laufe der Jahre zu kle n geworden
war, war in den letzten Wochen um ein Stockwerk erhöht
worden. Es zeigten sich bald Risse in den Grundmanern,
so daß die Baubehörde die Ansicht vertrat, daß das
Fundament zu schwach sei. Genaue Untersuchungen
führten dann zur Freilegung des ehemaligen Lazaretts,
das in verschiedene große Säle eingeteilt war. Angesichts
der Einsturzgefahr mußte die Schule sofort geräumt
werden.

· Bei Bauarbeiten in Ne'uve Chapelle (Frank-
reich) wurden die Leichen von sechs deutschen Soldaten
freigelegt. Die Jdentifizierung war unmöglich, ha bei
den Toten keine Erkennungsmarken gefunden wurden.
Die»sterblichen Überreste wur en den französischen Militär-
behorden übergeben, die für die Beisetzung auf einem der
deutschen Kriegsfriedhöfe Sorge tragen werden.

Der Schiedssprueh im Bankgewerbe.
Von Arbeitgebern angenommen. — Von

Arbeitnehmern abgelehnt.
« Wie der Deutsche Bankbeamtenverein mitteilt, hat die
im fTarisstreit im Bankgewerbe zusammengetretene
Schlichtungskammer nach sehr langen Verhandlungen
einen S ch i e d s sp r u ch gefällt, der in seinen Haupt-
punkten einen Gehaltsabschlag von fünf Prozent und für
dasJahr 1931 einen Stillstand im Berufsjahraiifsteigen
vorsieht. Der Schiedsspruch wurde mit den Stimmen der
A r b e i t g e b e r angenommen, sämtliche Arbeitnehmer-
vertreter lehnten ihn ab. Erkläriingsfrist 18. Dezember."

O Unterschlagiingen _bei der Bahertsrhen
Gleitrizitaielieseiungs-A.-G.

«Selbstmord eines Prokuristen.
Der Prokurist Behnis ch« der Vanerischen Elektrizix

tätslieferungs-A.-G. in Va h reuth verübte Selbstmord
durch Erschieszen Wie verlautet, steht diese Tat im
Zusammenhang mit den vor einigen Tagen bei-der Ge-
sellschaft aufgedeekten Unterschleifeii.· Der kaufmännische
Direktor der Gesellschaft, S ch e r b e r , wurde fristlos ent-
lassen. Der. technische Leiter, K o mme rzienrat
d e L a v o rte , her gleichfalls entlassen wurde, soll wegen
Fluchtverdachtes verhaftet worden sein. Die Unter-
ghleife bilden den Gegenstand ftaatsanwaltschaftlicher
nterfuchung. « ·
Von der A. E. G. in Berlin wird bestätigt, daß

wegen der aufgedeckten Unregelmäßigkeit in Bahreuth ein
Verfahren eingeleitet worden ist, und daß der Aufsichtsrat
alle in die Vorgänge verwickelten Personen fristlos ent-
lassen und den Arrest in das Vermögen der Beteiligten
erwirkt habe. Es handle sich um Verfehlungen in Höhe
von rund 155 000 Mark. ·

Das (breiterer auf der . .
,,vareß of Siotland«.

Die frühere »Kaiser"in Auguste Viktoria« ist es.

Das Feuer an Bord der ,,Empreß of Scot-
lanh“, hie in Blhth in Northumberland abgewrackt
werden sollte, chat-ungeheuren Schaden angerichtet. Das
Schiff ist im Jnnern völlig zerstört und wird vielleicht
versenkt werden müssen. Der Brand wird auf einen
elektrischen Kurzschluß zurückgeführt; nach einer anderen
Mitteilung soll er durch eine weggeworfene Zigarette, die
noch glimmte, verursacht worden sein.

Der ausgebrannte Dampfer hieß früher ,,Kaiserin
Auguste Viktoria« und war das größte Luxusschiff der
Hamburg-Amerika-Linie. Nach dem Kriege wurde er auf-«
Grund des Versailler Diktats an England abgeliefert und
gehörte in den letzten Jahren zu der Canadian-Pacific-
Dine Der Prinz von Wales hatte das Schiff auf feiner
Reise nach Kanada benutzt. -

_oc—u‚.„WM—

Deutscher (Dampfer bei Kote angelaufen-
Reine Gefahr für Schiff und Mannschaft.
Zufolge einer Radiomeldung über Shiniotsut ist der 700»0-

Tonnen-Dampfer „S lesien« an der Sudküste von Wwa1i,
30 Seemeilen von Ko e entfernt, bei unsichtigem Wetter aus-
elanfen. Von Moji ist ein Ber ungsdampöjer nachder Un-

fallstelle beordert worden. Es be eht keine esahr sur Schiff
und Mannschaft.

Der ,,Todesnebel« geht um.
Fälle von »Nebelvergiftung« auch bei Gent.

Jm Zusammenhang mit den rätselhaften Todesfällen
in der Um ebung Lüttichs wird nunmehr bekannt, daß bei
mehreren ersonen in O o st a d e r b ei G e n t in her ver-
angenen Woche dieselben Vergiftungserscheinungen in-
olge des starken Nebels vorgekommen sind. Todesfälle
waren jedoch nichtzu verzeichnen. -

L. ..‑‑‑ .-......-_‚
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Srliwerer Kampf mit einer Räuberhaiide
50 Banditen getötet.

Jn Tripolitanien kam es im Hinterlande von Sert ·
zu einem s weren Feuergefechte zwischen Wüstenstämmen
und einer auberbande, deren Mitglieder seit längerer
«Zeit die dortige Gegend unsicher machten. Die Bande hatte
versucht, mehrere Dörfer zu überfallen, wurde aber von
den Bewohnern der Gegend überrascht unh. angegriffen.
Ein starkes Aufgebot sonst friedli er Wüstenbewohner
machte sich an die Verfolgung der äuber unh holte fie
nach etwa 100 Kilometern ein. Jm Verlaufe des Kampfes,
der sich zwischen den beiden Parteien entwickelte, wurden
50 Banditen getötet und viele andere verletzt.

Nah und Fekn
«- » O Schnee in den deutschen Bergen. Beträchtliche Schnee-
falle werden aus einem Teile der deutschen Gebirge ge-
melhet. « Am meisten Schnee ist in den schlesischen Gebirgen
und im Erzgebirge gefallen. Harz und einige Teile des
Thüringer Waldes melden geringere Schneefälle. Auch
in der Schweiz ist Schnee gefallen; dort beträgt die Neu-
schneeschicht vielfach 20 bis 30 Zentimeter.

O Die Seilbahn auf hen Gipfel der Zugspitze, die sich
an die baherische Zugspitzbahn anschließt, ist fast fertig-
gestellt. Sie wird am 20. Dezemb er ohne besondere
Feierlichkeiten eröffnet werden. Das Sporthotel und das
Toiiristenhotel an der Zugspitze sollen für Ubernachtungen
erst am 15. Januar 1931 eröffnet werden. -

O Ein dreizehnjähriges Schulmädcheii als Banknotem
fälscherin. Jn der oberösterreichischen Gemeinde Zell

 

brachten Kaufleute zur Anzeige, daß bei ihnen falsche ,
Fünfzigschillingnoten in Zahlung gegeben worden seien.
Die Gendarmerie stellte fest, daß die then von der 26-
jährigen Landwirtstochter Therese Jrndorser verausgabt,
aber ‘bon ihrer Schwester, dem lsjahrigen Schulmadchen

« Ehristine Jrndörfer, hergestellt worden waren. Christine
hatte echte Fünfzigschillingnoten einfach ·abgepaust und
koloriert. Therese Jrndörfer wurde verhaftet. Die
Fälscherin Christine kann wegen ihrer -Jugend nicht
bestraft werden. ·

O Ein Kraftwageii vom Zuge mitgeschleift. An dem

ungeschützten Bahnübergange der Nebenbahnstrecke Kallies

—Nenwedel wurde in her Nähe des Dorfes Denzig in

einer Kurve der Kraftwagen eines Kaufmanns aus-

Kallies vom Zuge erfaßt, hundert Meter mitgeschleift und

vollständig zertrümmert. Der gJlutobefitgier, der denWagen

selbst steuerte, und seine Mutter, die neben ihm saß, wur-
den sehr schwer verletzt. _ _ -

O Ein Bär im Mülleimer gefangen. Einennerkwürdige

Bärenjagd fand in Sparsee statt.· Der Var war einer

herumziehenden Truppe entlaufen. Die Einwohner von

Sdarsee bewaffneten sich nun mit allen denkbaren«Geg«e«n-

ständen und verfolgten den Bären, der dreimal die Kad-

dow durchschwanim. Schließlich fonnt'e man ihm einen

Mülleimer über den Kopf stülpen und ihn so wieder ein-
fangen. .

0 Mordversuch mit einer Starkstromleitung. JnRied
(Oberösterreich) wurde auf eine Baiiernmagd von ihrem

Geliebten ein grauenvoller Mordanschlag beruht. Der

Bursche bohrte dem Mädchen den Steckkontakt einer Stark-

stromleitung in den Hals und brachte einen zweiten Draht

mit dem Unterarm seines Opfers in Verbindung. Tas .

Mädchen erlitt so schwere Verbrennungen, daß an seinem

Auskommen gezweifelt wird. - — .

O Zugunfall auf her Londoner Untergrundbahn. Auf

der Londoner Untergriindbahn erlitt ein Nachtng infolge

eines Kurzschlusses einen Unfall, her leicht verhangnisvolle

Folgen hätte haben können. Es entwickelte sich ein starker

Rauch, und viele Eiseiibahnschwellen verbrannten Dem
IZugführer gelang es jedoch, den Zug zur nachsten Station

zu bringen, und sämtliche Passagiere konnten iingefahrdet

aussteigen

O Wieder ein Erdbeben in Japan. Jii der japanischen

Provinz Fainan ereignete sich ein leichtes Erdbeben Nach

den bisher vorliegenden Melduiigen wurden vier Per-

sonen getötet und drei verletzt. Etwa 250 Hauser sind zer-
stört worden. «

Gereimte Zeiibilder.
‑ Von Gotthi·lf.
Es gibt verschiedene Gebäcke: .
Brot, Kuchen, Zwieback, Semmeln, Werke —
Jedoch es ist zu dieser Frist
Nicht so, daß man sie immer ißt. · -
Der Mensch soll nämlich‘mit hem Weizen
Jn diesen Zeiten etwas geizen,
»Dieweil uns doch kein Weizen blüht«,
Denkt man mit traurigeni Gemüt.
Nun kann her. Mensch sich zwar erdreist-
Bei Muttern alles sich zu leisten,
Doch hockt er irgendwo als Gast,
Dann heißt es: »Sie da —-— aufgepaßtl«

, Dort nämlich muß mit Weißgebäcken
Man meistens sich verflucht verstecken,
Sonst sagt am End’ die Polizei,
Daß man ein Staatsverräter sei.
Dies sing’ ich hent’ zu aller Leide
Als Trauerlied von dem Getreide,.
Doch haben wir noch mehr Malheur, "
Denn nun kommt etwas vom Likör.
Man wünscht mal etwa beispielsweise
Den Schnaps zu ’nem soliden Preise,
So, wie er aus dem Fasse fließt,
Bevor man ihn ins Halsloch gießt.
Na also, man gibt dreißig Pfennig
Fur diesen Schnaps (die Sorte kenn’ it
Jedoch der Kellner sagt latent: -
»Das kostet ferner zehn Prozents«

Man ist dann wie vom Schlag getroffen,
Als wär’ man schon von dem besoffen,
Bis man sich sagt: »Aha, du hast
Die Steuer wieder mal verpaßtt«

Und schließlich wirst du auch das Rauchen
Nicht tät’ en können mehr und brauchen,
Brennt d r die Zigarette doch
Jus Portefeuille ein großes Lochl

O Mensch, orch auf und laß dir sagen-
Dii mu t a s Mensch dies alles tragen —-
Schön i das Leben manchesnial,
Doch bi ig ist’s nicht, also: aabl’l
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» bannte-i u. finanzielle-i s
Der Silberne und der Goldene Sonntag.
Zwei Sonntage im Jahre sind ·- abgese en von einigen

Gegenden Deutschlands, wo es noch ein Paar erlausssonntage

mehr gibt —— hen Käufern unh hen Verkaufern frei. An diesen

beiden Sonntagen vor Wei nachten, dem „Silbernen“ nund

dem..,,Goldenen«, treten für e n paar Stunden die Gesetze iiber

die Sonntagsruhe außer Kraft unh jeder harf taufen und ver-

kaufen was er will. Wenn her Kaiiflustige Geld genug im

Beutel hat, kann er an diesen beiden Ausnahmesonntagen er-

stehen, wonach sein Herz verlangt und noch etwas daruber.

 
 

Früher gab es bekanntlich fünHolcher Extrasonntage im Jahre:
ingsten wieder einer, unh vor

auptges äftszeit des cJahres gab es drei«,
indem vor dem »Sibernen onntag« no_ ein »Kupferner
gesetzt wurde. Spätersind dann zuerst die Verkaufssonntage
vor Ostern und vor Pfingsten weggefallen, weil dann wirklich

nicht so viel gelauft'rvirh, daß zu den Verkaufstageii der Woche

noch Sonntage hätten hinzugenommen werden mussen. Nvch

ein bißchen später fiel auch der »Kupserue Sonntag“ vor Weih-

trachten fort. »Zwei Verkaufssonntage sind genug,” fagten vor

allem viele Angestellte in den Großstadteu, die von ihrer

Sonntagsruhe nicht allzuviel hingeben wollten« Und etzt ist es

so, daß wieder in den Großstädteii von den Angeste ten viele

auch den „Silbernen Sonntag“ geopfert ehen mochten. Man

behauptet, daß das Publikum. wenn es ich zusammennehme,

feine Weihnachtseinkaiife ganz gut auch an den Wochentagen

„tätigen“ könne« und daß ein einziger Verlaufssonntag fur

etwaige Ergänzungskäufe ausreiche. Dazu ist zu iagen, daß

ein großer Teil der Geschäftswelt anderer Meinung ist. Sie

weist darauf hin, daß sie in diesen schweren Zeiten besonders

schwer um ihre Existenz zu ringen hat, und daß es verfehlt

wäre, wenn man hr den Kampf ums Daseinnoch me r er-

gisweren wollte. Viele Geschäftsleute warten an hie Zet vor

eihnachten als auf eine Zeit, die ihr krankes eschaft wieder

ein bißchen gesund machen kbnnte, und rechnen mit dem

‚Silbernen“ und dem »Goldenen« Sonntag als so enannten

»Rausreißern«. Wir möchten uns nicht in diesen treit der

Meinungen mischen und möchten weder mit den Arbeitnehmern

noch mit den Arbeitgebern um den Wert oder Unwert der Aus-

nahinesonntage rechten. Wünschen wir vielmehr, daß die kom-

menden Verkaufssonntage, die nun doch einmal da sind. unserer

Kaufmannschaft so viel einbringen, daß ne dem Weihnachtsfest

mit einiger Ruhe eiitgegensehen und die bald darauf ialligen

vielen Steuern leichten Herzens und aus voller Tasche zahlen
kann.

vor Ostern war einer, vor 5

 

.- Latw-

Befreiung von Arzneiliostenbeitrag
und Krankenscheingebühr.

Durch Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 1. Dezember
1930 finh mit Wirkung vom 3. d. Mts. für das Gebiet der Kranken-
versicherung u. a. folgende Aenderungen eingetreten: a) Von der
Verpflichtung, den Arzneikostenbeitrag und die Krankenscheingebiihr
(§§ 182a, 187b RVO.) zu entrichten, finh befreit 1. Arbeitslose, die
Hauptunterstützung aus der Arbeitslosenversicherung oder Krisen-«
unterstützuiig oder als Aiisgesteuerte Leistungen der öffentlichen
Fürsorge erhalten, 2. Personen, die aus der Invaliden- oder
Angestellteuversicherung Jnvalidenrente oder Ruhegeld oder aus der
Unfallversicheruiig oder nach der Reichsversorgung Rente als Schwere
verletzte (§ 559b). oder als Schiverbeschädigte beziehen, 3. folche
Tuberkulöse und Geschlechtskranie, die von ihrer Fürsorge- oder
Beratungsstelle eine Vescheinigung über ihre Bedürftigkeit beibringen.
b) Von dem Arzneikostenbeitrag —- nicht dagegen vonder Kranken-
scheingebühr — sind ferner befreit diejenigen Arznei- und Heil-.
mittelverordnungen, die in einem mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen
Krankheitsfalle nach Ablauf von 10 Tagen noch notwendig werden;
für die ersten ‘10 Tage der Arbeitsunfähigkeit ist also der Arzneis
kostenbeitrag zu entrichten. c) Da eine entsprechende Aenderung
des § 205 RVQ (Familienhilfe) unterblieben ist, gelten bis auf
weiteres die Ausnahmen unter a) und b) hinsichtlich der dort näher
bezeichneten Versicherungsgruppe nur für ihre Person, nicht dagegen
für die c{tarnilienangehörigen; für letztere ist hiernach die Kranken-
scheiugebühr von 50 Pf. weiter in allen Fällen zu bezahlen. Zur
praktischen Durchführung der Verordnung bestimmt die Bandnamen-
Iiasse Iiir den Kreis 0m folgendes: Die von der Krankenschein-—
gebühr befreiten Personenkreise (Arbeitslose, Sozialrenteneinpfänger,
bedürftige Tuberkulöse und Geschlechtskranke) müssen die Ausstellnng
eines gebührenfreien Krankenscheines bei der Geschäftsstelle der
Landkraiikenkasse in Oels, Herrenstraße 11, beantragen unter gleich-«
zeitiger Vorlegung oder Einsenditng der Beweismittel für die
Erfüllung der Voraussetzungen der Befreiung (Arbeitslosenmelde-
karte, Rentenbescheid, Bedürftigkeitsbescheinigung pp.). Der mit dem
Befreiungsvermerk versehene Krankenschein ist dem behandelnden
Arzt vorzulegen und dient zugleiZ als Ausweis für die Befreiung
von dem Arzneikostenanteil; die efreiun muß vom Arzt auf dem
Verordnuugsblatt vermerkt werden. Diesen Befreiungsvermerk
müs en auch die Verordnungen nach längerer als 10tägiger Arbeits-
unf’ bigkeit erhalten (siehe oben Ziffer d). · - . .

Voraussichtliches Witterung; «
Meist trübe und regnerisch, stellenweise Schneefälle.

—- Geschä sfreie Sonntage. An den letzten beiden Sonn-
tagen vor dem este, dem 14. und 21. Dezember,-dürfen die Geschäfte
in der Zeit von 1'], Uhr nachm. bis 6 Uhr abends offen gehalten-
iverden. Dasselbe gilt für den Straßenhaudel.

— Eine »Nacheichung der Wangen, Maße und Gewichte im
Bezirk Hundsfeld findet vom 15. bis 20. Dezember er. in Hundsfeld
im Gasihaus ,,Vlauer Hirsch-« in her Zeit von '8 bis 14 Uhr statt.
Alle Interessenten werden hierauf an dieser Stelle noch besonders
aufmerksam gemacht. « .

—- Kulmli-Lichtspiele Hundsfeltn Sonnabend und Sonn-
tag, abends 8 Uhr: ,,Geschichten aus dem Wiener
Wald.« Ernstes und Heiteres von der schönen blauen Donau.
Ein entzückender Film voll unendlicher Zartheit und Poesie, von
lieben Wiener Mädelii, von süßen Walzertlängen unh romantifchen
Herzensabenteuern im Wiener Wald. Es wird einem zum Schluß
ganz-weich ums Herz vor lauter gütiger Menschlichkeit. Ein Wiener
Film in des Wortes bester Bedeutung. Ein Urbild jener Gemüt-
lichkeit, die, mag sie auch noch so weit hinter uns liegen, schön und
unvergeßlich bleibt. —- Als zweiter Film der spannende Wildwest-
film „ Cowboy-Derby« in der Hauptrolle mit dem besten
Cowboy-Darsteller Fred umes. Ein Film voll von wilden
tollkü nen Jagden, dazwi chen spielt eine zarte Liebesgeschichte.
Der ilm ist reich an aufregendeii Momenten, wie sie nur ein
richtiger Wildivestfilm haben kann. Sonntag nachmittag 4 Uhr
Jugendvorsiellung mit vollem Programm.

— Hauvlwllelrte. Jii den evangelischen Familien wird im
Laufe des Dezembers eine vom Oberpräsidium gene migte Haus-
lollekte eingesaiiimelt werden für die Breslauer Sta tmission, die
schon 70 Jahre lang in reichem Segen an Elenden und Verlassenen
ihre Liebestätigkeit geübt hat.

l
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»arm« ich einen Kultus bekommen, der Mama sagti«
»Bleibt Was meinen Sie denn damiti« ,-
»Draußen steht doch dran: Laßt Blumen sprechen.« ih

 «—Z· j

jdiiiniig unt siiiiliiiiii Fiiiiii
Roman von Gert Rothberg .i

——————-—-——- l3

—- — — Jsabelle schrieb an Joachim von Hohenegg Sie
bat ihn dringend um eine Unterredung. Er möchte die Güte
haben, in ihr Haus zu kommen. Sie wolle ihn in Gegenwart
ihres Vaters in dessen Arbeitszimmer empfangen. _

Nun war der Brief fort und Jsabelle wartete in fieber-
hafter Ungeduld auf, Antwort.

Endlich hielt sie as Schreiben in Händen. Sie erbrach es
und las: - .
« Sehr geehrtes Fräuleini — ’

f Verzeihen Sie mir, wenn ich Ihrer .‚efchiihten Einla-
‚f bung nicht Folge leiste. Die Vergangen it mit all dem
·: Traurigen, das sie mir brachte, muß begraben bleiben. Jch

i müßte eigentlich wissen,. was ich zu tun hätte, ich glaube,
; Sie richtig verstanden zu haben. Doch dann würde den gis-

tigen Zungen nur neue Nahrung gegeben und wir wür-
f den schon aus diesem Grunde keine Ruhe und kein Glück
s finden. Ich ziehe also vor, lieber jede Annäherung zu ver-f

·" meiden. Lassen Sie uns mit dem Bewu tsein scheiden, daß
· keine Schuld zwischen uns fteht. Ihnen acht das Leben, ge-

nießen Sie es, Sie sind für lachendes Leben geschaffen. Ich
« bleibe in meiner selbstgewählten Einsamkeit auf meinem

alten Hohenegg. Denken Sie ohne Groll an mich und leben
Sie wohl.

f Mit ergebenem Grußi
“ . . . Joachim von Hohenegg."

Isabelle taufte sich das herrliche Haar. Verschmäht von
ihm, vor dem sie sich gedemütigt, dein sie sich — —- angeboten.

« Dann war alles umsonst gewesen, er liebte sie nicht und
der Schatten der bleichen Frau triumphierte.

Isabelle ächzte laut auf.
Nun war jede Hoffnung verloren. Er zog sich zurück,

hüllte sich in Unnahbarkeit und saß gesichert auf feiner Scholle
im Bewußtsein seines guten Gewissens. ,

Und sie mit ihrer Schuld, in steter Angst vor Siniky und
» einer Entdeckung ihrer unseligen Tat, sie sollte arm durch

die Welt hegen. .
Sie hielt es nicht aus. Sie mußte hinaus an die Luft,

lgennbhier erstickte sie. Sie kleidete sich ganz allein an und ging
ina .
Unten sagte sie dem Portier, ermöchte sofort ihren Ehauf- -

feur telephonisch verständigen. Sie werde warten.
· Kaum eine Viertelstunde später saß sie in die weichen

Kissen des Autos zurückgelehnt. Ihre Hand strich mechanisch
über die graue Seide der Polster. -

Alles das, all diesen ihr zur Unentbehrlichkeit geworde-
nen Luxus sollte sie dahingehen? .

Es brannte ihr in den Augen. Der Gedanke war nicht zu
ertragen. ' «

Da hielt das Auto plötzlich mit einein Ruck.
Isabelle blieb ruhi« sitzen. Sie hatte dem Ehauffeur ge-

sagt, sie wolle ihre heft g erregten Nerven beruhigen, er möge
sie im mäßigen Tempo fahren. Sie werde klingeln, wenn die
Nückfahrt anzutreten iei.-

Das Anhalten des Wagens hätte sie nicht beunruhigt,
doch da hörte sie Stimmen. Der Ehauffeur öffnete die Tür.

,,Gnädiges Fräulein, das Auto eines Herrn ist verun-
glückt. Die Jnsassen sind mit leichten Verletzungen davonge-
kommen. Doch wir können hier nicht weiter, da der Wagen
quer über die Straße liegt. Jch muß versuchen, das ganze
Stück rückwärts zu fahren, was wegen der Nähe des Was-
sers gefährlich ist. Wenn gnädiges Fräulein solange ausstei-
gen möchten?”

Sie nickte und verließ das Auto.
« Ein Herr trat auf sie zu.

»Jch bitte um Entschuldigung, daß ich die Ursache Jhres
unerwünschten Aufenthaltes bin. Gestatten Gnädigste — Dr.
Sofia”, sagte er mit tiefer Verbeugung.

Da sah Isabelle ihn an. Sie erkannte ein gelbes Gesicht-
in dem die Augen fast unmerklich schief standen.

War das nicht der reiche Japaner, der in der Nähe der
Stadt das Landhaus besaß, der Sonderlingzlvon dessen Leben
und Treiben man sich die sonderbarsten 'nge erzählte?

Sie wechselte noch ein paar Worte. .
Er sprach fließend deutsch und seine Augen ruhten auf

ihrer schönen Figur, die ihn um einen Kopf überragte. Jn
seinen Augen limmerte es. -

Das war ja das Mäd n, das er so oft schon bewunderte.
Und Jsabelle fah mit e gentiimlichen Gefühlen in das gelbe

Gesicht. Es wirkte unheim ich und zugleich anziehend auf sie.

Freilich, ohne daß sie es wollte, tauchte das Gesicht Ho en-
eggishvor ihr auf un all ihre Leidenschaft loderte wieder ach
in r.

Doch sie s iittelte die Gedanken ab, sie saiz die Bewun-
derung inSo los Augen und in ihrem Hirn lißte ein Ge-
danke auf. Jhn fesseln, so fest, daß er sie heiratete. Er war
ja ungeheuer reich.

Ynterh

 
 

Dann erfuhr die Welt niemals ihre Verarmung. Man
würde vielleicht den Kopf schütteln über diese Laune der
Millionärin. Aber man würde sich auch darein finden und
schließlich, was kümmerte sie die Meinung der Mensch-an. Die
Haupttsache blieb, wenn sie auch weiterhin im Gelde wühlen
onn e.
Und dann —- -- —- rachsiichtig glühte es in ihren Augen

auf, dann wollte sie sich an Hohenegg rächen. Eine Frau, wie
sie, verzieh es noch lange nicht, von einem Manne verschmäht
zu werden.

Während all diese Gedanken hinter ihrer weißen Stirn
sichdkreuztem war sie langsam weitergeschritten, ihrem Wagen
na y.

Der Japaner hielt dicht an ihrer Seite. Beim Abschied
beugte er sich über ihre schlanke Hand und küßte sie.

»Darf ich mir erlauben, Ihrem Herrn Vater einen Be-
such abzustatten?« fragte er.

Jsabelle striumphierte innerlich. Das ging ja schneller wie
ge» rrlwarten konnte. Sie erwiderte mit ihrem bezaubernden
ache n:
»Aber gewiß wird Papa sich sehr freuen, Ihre Bekannt-

schaft zu machen, Herr Sofia.“ »
i Als der Wagen davonfuhr, stand der Japaner noch lange
und sah ihm nach. Um den Mund lag ein Lächeln, unergründ-
lieh, nichts enthüllend, alles verschwei end.
— ——— -— — In bedeutend geho ner Stimmung kam

Isabelle zu Hause an. Als sie die breite, teppichbelegte Treppe
sginaufstieg griff der Gedanke wieder schreckhaft ihr ans

ekzt . · . -
Sinskyl
Wenn er doch endlich zur Besinnung kommen wollte oder

wenn er hierherkäme, sie mit Bitten und Drohungen be-
stürmte. Aber dieses unheimliche Schweigen zermürbte sie.

Oben angekommen, klopfte sie an die Tür des Arbeitszim-
mers. Auf den Nuf ihres Vaters öffnete sie die Tür und
trat schnell über die Schwelle. .

Jhr Vater lehnte im Sessel, am Fenster bleich und ver-
stört Harry. Also wußte ihr Bruder es nun auch. Jsabelle trat
näher. Keiner kam ihr heute entgegen. Sie blickten ihr nur
beide bleich und ho fnungslos entgegen. " -

Isabelle warf si in den weichen Sessel.
»Haltet Ihr Kriegsrat? Und wie gedenkt Ihr Euch her-

auszuwinden?" fragte sie undglättete ihre Handschuhe.

Ihr Bruder trat dicht vor sie hin.
»Ich glaube, Jsabelle, du erfaßt den furchtbaren Ernst

derSachlage noch gar nicht," sagte er düster.

Sie lachte leise auf und dieses Lachen ließ den alten
Halmer plötzlich den gesenkten Kopf heben.

»Isabelle?« kam es leise von feinen Lippen.
s Da sagte sie kurz und sachlich:
' »Gebt euch keinen zu großen Hoffnungen hin. Ich will
versuchen, Rettung zu bringen, ob es gelingt, ist eine andere
Frage. Vorerst wird uns in den nächsten Tagen Dr. Sokio
besuchen. Seid also recht freundlich zu ihm,” _ · » ·»
» ,,Dr. Sokio, der Japaner?« fragte Harrhverblüfft sei
is Jsabelle nickte. "«

· ,,Derselbe. Alles weitere müssen wir allerdings der Vor-
sehung überlassen."

Harry hatte sich gefaßt.
»Was soll das, Jsabelle? Willst du vielleicht diesen gelben

Affen heiraten?”
Isabelle stand auf.
»Wenn er mich haben will, jawohl. Oder findest du viel-

leicht eine reiche Partie für dich? Dann rette du uns, damit
ich das Opfer nicht zu bringen brauche," sagte sie ruhig und
ging hin-aus.

Harry sah seinen Vater an.

»Papa, rede ihr das aus. Sie darf auf keinen Fall in die
Hände dieses Menschen fallen. Jn seinem Hause werden ge-
heimnisvolle Orgien gefeiert. Jsabelle weiß ja nicht, in was
für einem Rufe dieser Mann fteht.”

»Was ereiferst du dich, Harry? Es ist eine Hoffnung von

‚ i

s - ihr, die sich nicht erfüllen wird, in dem. Moment-nicht, wo
Dr. Sokio den finanziellen Zusammenbruch unseres Hauses
erfährt," fagte Herr Halmer müde.

Harry fuhr auf.
»Das klingt ja, Papa, als hättest du nichts einzuwenden

gegen eine Verbindung Jsabelles mit dem Kerl. Trotzdem ich
dir eben sagte, was man sich erzählt.«

Halmer hob beschwichtisgend die Hand. ·
»Jsabelle würde sich zu schützen wissen vor ihm. Und sie

würde ihn doch heiraten, auch wenn ich es ihr hundertmal
verbieten würde. Verbieten, das Wort kennt ja Jsabelle gar
nicht. Uns wäre in diesem Falle aber geholfen, denn Sokio ist
viel reicher, wie wir einst waren.«

Er schwieg und starrte vor sich hin.
i . arrh blickte fin ter zu Boden, ein widerliches Gefühl war
ni m.

Seine s öne, bewunderte Schwester an der Seite des Ia-
paners, die es Menschen mit dem gelben, unheimlichen Ge-
sicht. Es war ein Bild, wogegen sich sein Inneres wehrte.
Aber freilich, Rettung war es.

Ein paar Tage später kam der Japaner, der noch bei
niemand Besuch gemacht, zu ihnen. Da er nach Herrn Halmer
senior gefragt hatte, empfing ihn dieser allein in seinem Ar-
beitszimmer. «

Nach ein paar oberflächlichen Worten saßen sie sich dann
eine Weile geniiber, eder abwartend, was der andere ihm
zu sagen hätte. Schließlich griff Sokio in die Brusttasche sei-
nes schwarzen Rockes un zog ein Papier hervor.

»Herr Halmer, Sie befinden sich in Schwierigkeiten,« und
fah fein erbleichenbes Gegenüber durchdringend an.

»Woher wissen Sie? Jch glaubte, die Welt iei in vollster
Unkenntnis meiner Berhältnisse,« sagte Halmer. ·

Der Japaner altete das Schreiben auseinander. Er hielt
es Halmer hin, o ne es aus der Hand zu geben. s

Halmer versu te zu lesen, doch die Buchstaben verschwam-
men vor seinen Augen. !

Da sagte Sokio: ‘
b' „Sge fehen hieraus, Herr Halmer, daß ich Ihr Hauptgliiu-
iger in.« _ - » .
Halmer erhob M), doch das ganze Zimmer drehte sich mit

ihm. Schwer an! er au feinen Platz zurück, _ _
»Sie also iiiid es.- r mein Schicksal nnd das meiner

altungs-Zheiiage
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Finder in Händen hält,” löste es sich langsam von feinen
ippen.
Der Japaner faltete das Papier ruhig wieder zusammen

und steckte es ein. Dann stand er auf und trat dicht vor
Halmer hin.

» rr Halmer, gestatten Sie mir, in Ihrem Hause zu
verke ren und mich um Ihr Fräulein Tochter zu bewerben.
Sollte es zu einer Heirat kommen, was ich wünsche und
hoffe, dann schenke ich dieses Papier meiner Frau am Hoch-
zeitsta e. Sie kann dann damit tun was sie will, vorläufig
aber b eibt es beim alten. Sie sind Besitzer der Gruben und
niemand außer uns und meinem Vertrauensmann weiß den
wahren Sachverhalt. Sind Sie damit einverstanden?«

Halmer ergriff die dargereichte Hand. ‘g
»Ich bin einverstanden, daß sich Ihre Wünsche erfüllen.« Es

s Das unergründliche Lächeln stand in dem elben Ge t.
halgißelr irzursde näheimlich bei diesem Lä ln. g sich

r ie er sann ein ler odelinggiiäl? Hef r rachte er nur neues

a mer war froh als er endlich allein war. Die Nä e des
Mannes löste ein Gefühl der Abwehr in ihm aus. h

»Er klingelte und gab den Auftrag, seine Tochter zu ihm
zu bitten. . T

Sie kam sogleich. I
»Was hat«er gesagt?" fragte sie lebhaft. , -
»Er hat mich gebeten, in unserem Hause verkehren zu dür-

fen, um sich um dich zu bewerben." i
Isabelle schloß die Augen. '
Die Rettung war da und niemand erfuhr jemals, wie

nahse5 ske allestcht lArsinut iånd Etllend gestanden.
a mer ri ei e un är i über das war aar

seiner schönen Tochter. z d) sch 3e H
»Und noch eins. Isabelle. Sokio ilst mein Hauptgläubiger.

Er zeigte mir das Papier und bemer te, daß er dieses Papier
am Hochzeitstage seiner Frau schenken würde. Du bist dann
meine Netterin, mein Kind, und ich weiß in der Tat nicht,
wie ich dir das danken soll.«

Jfabelle blickte ihn kalt an.
» offentlich erkennt ihr das Opfer in seiner vollen Größe.

be noch nie an Nassegeschmacklosigkeit gelitten, aber-
durch deine Schuld bin ich nun gezwungen dazu.«

Abbittend streichelte Halmer ihre Hände.· .
—- "Z. —_— —— Doktor Sokio kam oft zu Halmers, zuletzt I

kam er taglich und eines Tages stand in den Zeitungen:
-.» Isabelle Halmer
i Doktor Saki Sokio
f; » grüßen als Verlobte.
i- Die Gesellschaft war sprachlos.

Was hatte sich da hinter den Kulissen abgespielt, von dem «
man keine Ahnung hatte? k

War denn am Ende doch das Verhältnis Isabelle Hal-
mers zu Hohenega erdichtet? « ·-

.
.
.
—
-
-
—
-
—
-

Fortsetzung folgt-9:; - -
 

 

s . Rennen “j
Bon q

Io san-is Reste-. s
(Nachdruck verboten.) .

Es war am Abend des großen Rennens.
Jn einer Bar saßen mehrere Herren. · siT
Und sprachen von den Ereignissen des Tages.
»Le«ider konnte man den Verlauf des Rennensdchwer ber-

ssolgen . klagte der eine; »das Feld blieb bis zur eradengee
chlgsseW

m Nebentisch sitzt Ramses. , ".·.«.
. ört das. " ’äi

ggf): mgi t S ‚» ren e ma , ie neckischer Zwickel«. wendet er an
den Herrn »das i doch selbstvertändlich, daß das 8&2? ge-
schlossen blieb. Den en Sie denn, be uns in Dresden kann wäh-
rend des Nennens jeder Stie et au de
Pferden berumtamvern?‘ ß f m {gelbe zwischen den«

 

i

Wahres annimmt. * i
b lJn der Eisenbahn sind mehrere Männer in lebhafter Unter-»
a tun .
»Ich weiß tagt. woran es liegt«, meinte der eine, meine

Völker wollen si nicht an mich gewöhnen; ich werde fte ab-
stoßen müssen.« « (

»Oh« erwiderte der andere, »das liegt nur daran, wie man
vie Vetter behenden Jch abe drei neue Völker unb komme
sehr ut«mit ihnen aus. ie haben sich vollständig an mich

»Das sind wohl Könige?« flüstert ein in der Nähe
sitzender Knabe seinem Vater zu. -

»Nein, mein Sohn«. erwidert dieser, »das sind Jmterz
sie sprechen von Bienenvdlkern.« ng. .

 

Das Streichgolä3 auf dem Aussierbeeiati Nach dem
„B. T. hat die : .-Farben-Jndustrie eine Erfindung ge-
macht, der man die Eigenschaft nach agt, billigt und prak-
tischer als das Streichholz zu sein. ie das latt darlegt,
bewahren die Chemiker des Konzerns zwar über die che-
mische Zusammensetzung des neuen Brennstofks Stillschwei-
Lenz soviel weiß man aber, daß er —- n uben an den
erbraucher verkauft werden kann. Etwa wie eine Zahn-

pnsta wird· man also in Zukunft ch den Brenn toff lau en
konnen. Die J. G.-Farben-Jn utrie soll eine ere nung
aufgegellthabem nach der dieser rennstoff sich bei 3 ali-
em nzunden um ——‚15 Pfg. billiger stellen lstill als die
treich olzer. — Vorläufig noch etwas origine mutet die

Bescha enheit dieses neuen Brennstoffes an. Bei seiner er-
stellun soll er flüssi sein, bei der Einfüilung in die u-
benx a er zu einer giafte erftarren. Preßt man ihn aber
aus der»Tube, so verwandelt er sich wieder in eine wa er-
helle Fliissigkeit. Er soll vornehmlich zur Füllung von eu-
erzeugen verwendet werden und soll nicht ruhen, ni t ex-
plsdierleimund nicht stinken. Sein Name ist nach dem » . I.”
„ ona n‘. —

_ ‚___ ‚ —I . ..,«» -.i«e..-..«-.ut -.· “Ä



Schlefifche Uinschau.
Tagung der Breslauer Industrie-

kammer
Tabaksteuerbelastung bedeutet Arbeitslosigkeit — Keine

nennenswerte Reichshilfe für Schlesien

Die Bollsitzung der Breslauer ndustrie- und
Han de ls k am m er beschäftigte ich in ihrer Voll-
fißung u. a. mit den

Finanzierungsgesetzen
in Form der Notverordnung vom 1. 12. 1930. Die Not-
verordnun trage den Kompromißcharakter in
höchstem usmaße und könne die Absichten der Regie-
rung, wenn überhaupt, dann doch nur u nv oll-
k o m m e n verwirklichen.
Ganz besonders einschneidend sei die Tabalisteuer-
belastung, die eine ungeheuerliche Arbeitslosigkeit
und Konsunliturrürkgänge der einschlägigen Fa-

briken zur Folge haben müsse.

Die Regierung habe zwar diesem Umstande bereits durch
Einltellimg von Mitteln zu steuern versucht. doch sei zu
befürchten, daß der K osn s u m d e r a rt zurückgehen
werbe, daß die Tabaksteuer in diesem Ausmaße
illusorisch werden könnte.

Jn einer sich anschließenden Geheimsitzung wurde die

handeispolitifche Lage im Osten
behandelt Hierbei kam zum Ausdruck, daß der Stand
der Osthilfe und die Rede des Ostkommissars in Breslau
hatten erkennen lassen, daß

Industrie und Handel der Provinz Riederschlefien
trotz der von allen zuständigen Stellen anerkannten
Notlage vorläufig mit einer nennenswerten Hilfe

durch das Reich nicht werden rechnen können.

Auch im Hinblick auf die bekannte Einengung des Absatz-
gebietes erfülle es die Handelskammer mit großer Sorge,
daß die Handelsvertragsverhandlungen mit den Ost-
staaten immer noch nicht zum Abschluß gekommen seien.
Die außerordentlich bedauerlichen Ereignisse
m Polen dürften nicht dazu führen, außer acht zu lassen,
daß z w ei N a ch b a r v ö I k e r mit langen gemeinsamen
Grenzen und engen Wirtschaftsbeziehungen ihren eigenen
Interessen zuwiderhandeln würden. wenn sie nicht für
eine baldige Regelung und Ordnung ihrer
«andelsbezi·ehungen Sorge tragen. Die
ndelskammer hat eine entsprechende E n t -

fchließung den zuständigen Regierungsstellen unter- _
breitet.

Flugzeugabsturz im Riesengebirge
l lFugzeug schwer beschädigt —- Pilot verletzt {im

L Hitschbsks «
’ Das Junkersslugzeug „D 50“, das einige Tage
hier im Hotel »Drei Berge« auf einer Flugzeu-gschau aus- _
gestellt war, unternahm am Mittwoch mittag»einen Probe-
flug nach dem J s e r g e bir e. Bei der· Rurkkehr geriet
das Flugzeu bei Rabis u in dichten Nebel.
Der Pilot sah sich zur Landung ezwungen, wobei das

Flugzeug abstürzte und chwer beschadigt
wurde. Der Pilot Gottwald aus Breslau erlitt sch w e r e
Verletzungen.« - 4-

Hirschberg. Der Finanzierungsplan der
Hirsch b e r ge r Kasn alisati o n. Die Verhand-
lungen zwischen dem Hirsschberger Magistrat und
der A nleih e b e rat-un g G m. b. H. zur Finanzierung
des Kanalisativnsprojektes für Hirschberg haben zu dem
Ergebnis geführt, daß die Stadt Hirschberg zwei An-
leihen in Höhe von Sie 1,1 Millionen Mark erhält. Ueber
die Aufnahme der beiden Anleihen haben sich sdie Stadt-
verordgeten in sder Frei«tagssitzung zu entscheiden Die
sei use in l eihse würde seine LLa usz e i't von 33 Jahren
haben, wobei die Stadt einseitig das Recht hättek das
Kapital ganz oder teilweise nach Ablauf des fünften
Jahres zurückzuzahlen Die L a u f z e it der z w ei "-"t e n
A n. l_ e i hHe beträgt 19 J a h’ r e. Für sdas Gesamtdarlehen
OR . illidnen Mark würde »der Stadt ein ent-
I»" igungsloses Rücktritts-recht bis zum 15. Januar 1931
eingegrfiumt werben, ‚für den Fall, daß der Magistrat nicht
die orderung oder die verstärkste Förderung vom
Landesamte und der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
erhalten sollte. Mit den Kanalisationsarbeiten
konnte erst im kFrsühifsahr begonnen werben.

_iBIatj. Konflikt zwischen Landrat Dr.
Drücker-Bluts und Glatzer Stadtverord-
_n ‚e t e n HV e r-s a m m l-u n g. In der letzten Stadtver-
jordnetenkBersammlung wurde die Ma g i st r a t s v o r -
la g e aus« Einführung der B ü r g e r lt e u er und der er-
hohten -B-i—·e srsstsesu e r Imit idem vom Kreisausschuß allein
ssestgestellten De fizit Ein-i diesjährigen K r e iss h a u s -
th'afl _t Ein Höhe von 166'000 RM. begründet« A n t e i I i g
an diesem Fehlbetrag soll die S t a dt G laß 57 300 RM.
dtifdringen In der Stadtverordneten-Versammlung
brachte der nationalsozialistischse Abgeordnete zum Aus-
'bvu‘eh, daßdie verschiedenen Ausgaben die in s·der·heutigen s
Zeit erforderliche Sparsamkeit vermissen ließen. Die
Preisverwaltung nahm daraufhin Veranlassung in einer
offentlichen E r h I a ru n—g sich gegen die u n wa h r e n
Behauptungen-»und Befchuldigungen zu wenden Es sei
aus-schließlich Sache der Kreiskörperschaften und der Auf-
sichtsbehdrde angebliche Mängel in der Kreisverwaltung
zu untersuchen und gegebenenfalls abzustellen. Jn einer
Er w'i' d e r u n g betont der Stadtvervrdnetenvorsteher-
Stellyertreter Gutsbesitzer Wache. der Stadtverordnete
Jhandele in Wahrung berechtigter Interessen,
wenn er angebliche Mißstände in der Kreisverwaltung in
einer Stadtverordneten-Versammlung anführe, um da-
durchseinen ablehnenden Standpunkt gegenüber so plötz-
licher Steuerforderungen zu begründen Es wäre besser
gewesen wenn der Kreis aiisschu ß die gegen seinen

vrsitsrnden und seine Verwaltung erhabenen Anwürfe
zur Beruhigung der Bürgerschaft ein w a n bsfrei
geklar’t hätte. -

Lende-but Aus wirtschaftlicher Not in
den Tod« In Schömberg erschr- fiel) der 27 Jahre
alte. seit langerer Zeit stetlungs.ose Buchhalter
211i}: er. Wirtschaftliche- Not hat ihn in den Tod ge-

i  

Allerlei Neuigkeiten
Großseuer im Strasfberger Schloß. Jm Strasfberger

Schloß bei Böbingen brach ein Großfeuer aus, zu dessen
Bekämpfung zahlreiche Feuerwehren, darunter auch von
Augsburg, ausrücken mußten. Der Dachstuhl des langge-
streckten dreistöckigen Gebäudes ist völlig ausgebrannt. Das
obere Stockwerk, in dem sich wertvolle alte Einrichtungs-
Ygeiistänw, vor allem antike Schränke befanden, hat durch
randschaden schwer gelitten.

Osipreußische Autoräuber verhaftet. Drei Autoräuber,
die in letzter Zeit in Ostpreußen in sat ununterbrochener
Folge außer sonstigen Diebstählen eine eihe von Autodiebs
stählen begangen hatten, indem sie zusammen ein Auto
mieteten, den Ehaufseur überfielen, beraubten unb auf bie
Straße warfen, finb heute durch die Polizei in Marien-
werder aufgegri sen und fest esetzt worben. Sie sind in
allen ihnen zur st gelegten gFällen geständig Es handelt
sich um den in Berlin geborenen 26jährigen Auto-
chlosser Karl Schröder, Melker Ernst Karls und Arbeiter
Ernst Jahnke, die geständig sind, bei ihren Räubereien auch
mit der Waffe gedroht zu haben.

Eröffnung einer Eisenba linie durch König Boris. Jn
Anwesenheit des bulgarischen önigs und der Königin wurde
die neue Eisenbahnlinie Twarditza—-Sliwen feierlich eröff-
net. Der erste Zug von Twarditza nach Sliwen wurde von
Köni Boris persönlich geführt, der unterwegs überall von
der evölkerung begeistert begrüßt wurde.

Festuahme entsprungener Geister-kranken Nach einem
heftigen Kampf gelang es Newyorker Detektiven und der
CSänliaei, in Brooklyn vier" der sieben gemeingefährlichen
eisteskranken habhaft zu werden, die vor einigen Tagen

aus einer Strafanstalt in New Yersey entwichen waren. _
Unter ihnen be and sich der Mann, der als der »wahn-
sinni e Metzger« bekannt ist.. Die Geheimpoliizisten spürten
den «lüchtlingen bis nach einer Zweizimmerwohnung nach,
vor der sie warteten, bis die vier Männer eintraten. Dann
Ltürmten fie bie Wohnung. Neben den vier Geisteskranken,
ie Revolver mit sich führten und geschlagen werden muß-

ten, bis sie sich ergaben, fand die Polizei eine vollkommene
Ausrüstung von Einbrecherwerkzeug Eine Frau wurde zur
selben Zeit verhaftet, die unter dem Verdacht steht, den Ver-
brechern Unterkunst gewährt und ihnen zur Flucht ver-
holfen zu haben.

Rettung Schifft-tüchtigen Bewohner von Vikimyrdal
(Jsland), beobachteten an der Küste bei Oedegaart ein Sig-
nalfeuer. Eine daraufhin ausgeschickte Hilfsmannschast fand
die schiffbrüchige Mannschaft des Fischdampsers ,,Havveste-
hude« aus Euxhaven Das Schiff war Freitagmor en ge-
ftranbet. Nach drei Stunden gelang es einem itglied
der Besatzung, mit einer Rettungsleine an Land zu schwim-
men, mit der die übrige Besatzung an Land gebracht wurde,
ohne daß jemand zu Schaden kam.

 
Reichs-Stufenrnriti : bis-M Reiter eilen durch Deutschland.
Den Höhepunkt im »Ja-in des P«fer·des« bilden in diesen
Tagen die kveuz und quer durch Deutschland gehenden
·Reichsreit-erftasetten, die von 50s0001ändlichenund städtsischen
{Reitern aller deutschen (Baue geritten werben. 11. B. z.
Stabwechsel des Stafettenzeitkrtzs auf der Landstraße bei

ori . —

Rath New York im Dornier Was d1422
_ Von Wolfgang von Gronau ' -

Nachdem wir eine schlechte Wetterperiode abgewartet
ganen traten wir vier, der zweite Pilot, der Funker, der
ordmonteur und ich, unsere Reise an —- auf unserem bra-

ven Dornier Wal D 1422, ausgerüstet mit 2—500 PS Mo-
toren der Bayerischen Motorenwerke, als deren Ziel ich Nor-
wegen bezeichnete. Ehe ich nicht überzeugt war,.daß mein ge-
planter Flug gelingen würde, wollte ich Stillschweigen über
meine Absichten bewahren. Unser Weg führte uns zuerst bei
schönem Wetter durch die Nordsee, doch bei Annäherung an
die nördlich von England liegenden Shetljandssnseln ver-
kroch die liebe Sonne sich hinter einer .Wolkenbank,.und bald

-d«enn das deutsche Vermessungsschifs Meteor lag im Ha

 

prasselte heftiger Regen auf uns nieder. Als wir .bie S et- .
landanselnserreichtem brandete dort bereits-eine estige ü-
nung, und die Sicht wurde immer schlechter. er Regen
wurde stärker und stärker und die Wolken immer dichter,
und als die Zeit nahte. in der wir die Inseln erreicht haben
mußten, schauten wir mit der bangen Frage im Herzen an-
gestre t aus: »Haben wir die Inseln bereits bei der schlech-
ten Sigt überflogen -- unb was nun?“

Aber plötzlich tauchten die 800 Meter hohen Felsen ge-
spensterhaft aus den Wolken hervor, und-da irh bereits zwei-
mal den Hafen Trangisvaag auf meinen vorbereitenden
Uebungsslügen in den vergangenen Jahren besucht hatte-
war es mir möglich, infolge der genauen Ortskenntnis das
Flugzeug trotz der großen Unsichtigkeit sicher in den Hasen
zubringen. Der Regen hatte einen wolkenbruchartigen Ehe-
rakter angenommen. unb fo blieb uns nichts anderes übrig,
als schnell Motoren und Maschine zuzudecken und an Land
zu gehen. — Am nächsten Morgen nach der Brennxtoffaufs
na ging es bei etwas besserem Wetter weiter,. och die
Ho ung, daß der Himmel ein Einsehen haben würde-hatte
getäu cht; zwischen den Färöeranseln und-Island lag eine
dicke ebelbank, durch die wir hindurch mußten. Bis-weilen
59mm wir über den Nebel M °"‘""“" « ·"OOOIMM C“. winzige} M“.
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bllck der Sonne. Noch fühlten wir’ uns mit ver Weit ver-.
bunden dadurch, daß wir Funiverbindung mit unserem Ab-
gangshafen hatten, mit unserer Zielstation und mit einer
Menge von Schiffen, die uns freundliche Grüße hinaufsands
ten, uns gute Reise wünschten und sehr bebauerten, uns nicht
sehen zu können. Bald mußte Jsland, unser na stes Ziel,
erreicht fein; das Wolken- und Nebelmeer turmte ich bis zu
2000 Metern au . wir gingen hinunter di tüber das Wasser,
löslich li tete ich der Nebel, und wir sa en die gewaltigen «

fchneebede ten erge Jslands vor uns, — die erste große
Etappe unseres Fluges war erreicht. .

Jn Reytjavik begrüßte uns die deutsche Flagge,«
en;

Lo fanden wir auch hier noch ein Stück Heimat. Arbeiten an
em Flugzeu und noch einige Vorbereitungen sur den
Sprung nach merika waren notwendig. · |

Günstige Wettermeldungen ließen uns in aller Heim-
lichkeit am 22. Au ust morgens ganz früh starten. Wir Bit-
ten einen langen g vor uns. er brave Dornier-s al
war hoch belastet, aber er kam gut aus dem Wasser, und
langsam steigend ging es in raschem uge der neuen Welt
entgegen. Kaum hatten wir Jslands üfte verlassen, setzten
Regenschauer ein; es wurbe immer "stürmischer, und die See
unter uns glich in kurzerZeit einem »aummeer. Nach
langen Stunden des Fluges sahen wir plotzlich einen E i s-
b e rg unter uns, der uns die nahende Kü te Grdnlands an-
zeigte; es wurden bald ihrer mehrere, die icht wurde besser,
und dann traten aus dem Dunst die schroffen Felsen, die· das
grönländische Jnlandeis umgeben, hervor. Dieser Augenblick
war wohl während des Fluges der schönste und gewaltigste.
Vor uns das mächtige Land, das wohl nur wenige Men chen
zu sehen bekommen und gar aus der Lust nur wenige us-
erwählte. Weiter ging es um Cap Farewell herum an die
Westküste, wo uns blauer Himmel und strahlender Sonnen-
schein umfing; nur das Eis auf bem Wasser und die darauf
liegenden weißen Nebelbänke erinnerten uns daran, welche
”geinbe auf uns gelauert hatten. Bald erreichten wir unser

iel, Jvigtut am Arsukfjord. Dieser kleine Ort bedarf der
besonderen (Erwähnung da sich dort ein Ereolitbergwerk be-
findet. Ereolit ist ein alz, das zur Verarbeitung von Alus
minium und Emaille verwendet wird. Reges Leben herrschte
in diesem abgelegenen Ort, und mit Dank nahmen wir die
Gastfreundschaft des Bergwerkdirektors an. Bis in den
Abend hinein hatten wir mit der Brennstosfaufnahme dem
Abrevidieren des Flugzeuges und den navigatorischen Vor-
bereitun en für die nächste Etappe zustan. Nach einem kost-
lichen ahl ging es zur Ruhe und am nach ten Morgen
weiter.

Kaum hatten wir den Hasen verlassen, empfing uns der
alte Feind Nebel. Gelegentliche Durchblikke nach unten zeig-
ten, daß wiederum recht bewegte See herrschte, aber-anderer-
seits förderte uns der starke Wind, und eine Stunde «fruher,
als angenommen, erreichten wir die Küste ·-Amerikas. Ein
wahrhaft erhebendes Gefühl —- Amerika war erreicht, die
beiden ersten, wohl· schwersten Etappen überwunden, aber
no waren wir nicht da und hatten vor allem auch nicht
fest tellen können, wo wir genau waren. Als wir uns dem

« Lande näherten, entdeckten wir zwischen den viel-en zer-
klüfteten Inseln eine Funkstation und konnten zu unserer
größten Freude feststellen, daß es die Station war, bie wir
anzusteuern hatten. Wir hatten also das amerikanische Fest-
land genau an der Stelle erreicht, an der wir es beabsich-
tigten. Bald waren wir im ficheren Hafen von Cartwright-
der Ffür Landungen von Seeflugzeugen am besten geeignet
ist. )ier merkten wir zum erstenmal, daß wir uns aus den
nördlichen Ländern entfernt hatten, denn es herrschte ein
ganz respektable Temperatur. —-

Die nächst-e Etappe sollte uns nach Ha l isfax bringen.
Sie war an unb für fich nicht mehr fo gefährlich, ba sie an
der Küste entlang führte. Dafür hatten wir aber das ge-
fürchtete Gebiet der Neufundlandnebel zu überwinden.
Wenngleich es anfangs den Anschein hatte, als sollten wir
davon verschont bleiben. so stellte sich bereits na zwei
Stunden der Nebel ein und verwehrte guns den Einb ick aus
Greenly Island, dem Landungsplatz von Köhl. Und jetzt
kam wohl der kritischste Augenblick des-Fluges, denn bei dem
Bestreben, die Insel dennoch zu sehen, wären wir b ein a h e
gegen einen Felsen geflogen. Wir beschlossen
nun. Eum nichts zu riskieren, um den Nebel-« umzusliegen,
steuerten Neusundlands Westküstesan und san en utes Wet-
ter, bis Tdann kurz vor Halifax Regen unb Rede die Sicht
To verschlechterten, daß wir es svo ogen, eine Zwischenlans
ung vorzunehmen und erst am nä 'ften Tag in Haltfax ein-

anlaufen. ẃ _ _
Das Ziel des nächsten .Ta es war m ew, o rk. Morgens

empfing uns der üblicheNe el,do·ch gegen itta hatte die
Sonne ihn verjagt und nun ging es im raschen uge süd-
wärts, so rasch, daß wir "eine Stunde zu früh dort ankamen
und das ganze Empfangsprogramm überden Haufen stießen.

Unser Ziel, von dem wir manche Nacht geträumt —-
New York mit seinen mächtigen Wolkenkratfern -— war ser-
reicht. D 1422 landete neben der Freiheitstatue im Hafen
der Weltmetropole. Wir waren froh und glücklich, den Flug
Zu einem Abschluß gebracht zu haben, was vor allen Dingen
en vorzüglichen Leistungen des Dornier-Wa! zu danken ist-

der uns trotz Nebel, Sturm und Regen sicher den Ozean
überqueren ließ.
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Breslauer Schlachtviehmartt vom '10. Dezbr.
Der Auftrieb betrug:1035 Rinder,.«933 Räuber, 279

Schafe, 3682 Schweine. -— U-eb-erft·a nd vomvarigen Markte
waren 100 Rinder, 1 Schwein.

Es wurden gezahlt für 50 Kilo ramm Leben wicht in Mk.
Rinder: Ochsen .vollfleifcl) ge, ausgeniä te, höchften

Schlachtwertes 1..sungere 51 2. ältere 46 sonstige vollfleischige,
1. fungere 45, 2.»·riltere 44, fletscht e.25——28,. rin . nährte ——-.
— Bullen: sungere, pollsleisåige h' en' lathtwertes
50—-51,«sonstige nollfleischige oder ausgemästete «43——45,« leischige
25—30. —- Ruhe: füngere, avllfleifchige, höchsten lacht-
wertes 43, fonftige nofllf eifchige oder ausgemästete 32—34,
fleischige 24—.—96, ering genährte -18——20.—— :F·ärs-en ·(Kal-
binnen: vollfleis ige, ausgemästete, höchsten Schlachtweraes
48—»59, voller schige 42, fleischige 30——35. .._ Fsress ser: mäßig
genahrtes Jungvieh -—-. —- Kälber: »Beste Mosis »und Saug-
halber 65—68, mittlere Mast- und Saugkälber 54—58, geringe
Kälber 46—-48. —- Schgfe: Maftlämmer und fün re Mat-
hammel. Stallmaft 60——65, mittlere "Maftliinimer, ä tere Ma
hammel und gutgenährte Schafe 46—-50, fleischige- Schafvieh
40-—42. -—— S weine Fettschiveine über 150 Klg Lebe-nd-
gewicht 60, voll leischige von ca. 120-—150 Klg 58, von ca.
100—120 Klg 57, von ra. ran—100 Klg M—M,.flaschige von
ea. 60——80 'ng. 5—, Sauen unb Eber 51—53.

Voraus-sichtlicher lieberftanb 10—20 nur“. «-
G e s ch äftsga ng: Bei Rindern langsam, Kissdernjangstlw

Schaer langsam, Schweinen langsam.
·



W" Schwere Verfehlungen bei der Drittrankenkasfe
Jn der Verwaltung der Breslauer All-

gemeinen Ortskrankenkaffe sind schwere Ver-
ehlungen aufgedeckt worden, die jahrelang zurückreichen
und dem Reich einen Schaden von etwa 200000
M ark verursacht haben. Es handelt sich um Mehr-
berechnungen, die zwei Abteilungsleiter der
Krankenkasse dem hauptoerforgungsamt gegenüber gemacht
haben, durizp die dem Versorgungsamt eine Mehrbelaftung
von etwa 4
‚in den letzten fünf Jahren erwuchfen. Der Vorstand der
Krankenkasse hat gegen die schuldigen Beamten ein
Dienstverfahren eröffnet und Strafmaß-
n ahmen beantra gt. Um die Angelegenheit restlos
aufzuklären, hat die Ortskrankenkasse eine eneralrevision
durch eine Berliner Treuhandgefellschaft angeordnet, die
auch den übrigen Betrieb prüfen soll.

f: Von einem sauberen Pärchen gerupfl

» Ein aus der Tfchechoslowakei nach Br esla u ereister
handelsmann machte am Dienstag in einem Kaefee die
Bekanntschaft einer Frauensperson, die ign
sofortnach ihrer Wohnung einlud, da sie Witwe sei. n
’Wirklichkeit führte sie den Fremden in ein Fremdenheim.
Bald darauf bemerkte der handelsmanm dort angelangt,
seine Brieftasche im Zimmer auf dem Fußboden
lie en, aus welcher der Inhalt im Betrage von
27 Mark fehlte. Als der Fremde nun Lärm schlug
und von der Vermieterin die Polizei zu rufen verlangte-
erfchien prompt ein Mann, der sich als Kriminals
beamter vorstellte. Währendder Unterredung des
Bestohlenen mit dem Kriminalbeamten verschwand die
Frau und später auch der angebliche Kriminalbeamte. Die
Lofort aufgenommenen Ermittlungen führten zur Festnahme
es Kaufmanns Wilhelm ff. nnd seiner Ehefranz

Echtes-mir Ums-lieu
j ‚Heuer Keichsbahnpräfidenl in Dppeln

Präsident Meyer von der Reichsbahndireks
tion Oppeln ift mit Wirkung ab 1.· Januar 1931 zum
Nachfolger des infolge (Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand verfetzten Präsidenten der Reichsbaiendirektion
(Erfurt berufen worden. Zum Nach olger des
Präxidenten Meyer ist vom gleichen Tage ab Reichs-bahn-
dire tor Dr. Meinerke von der Reichsbahndirektion
Berlin ernannt worden.

s Anerkennung für die fchlesifchen Poflbeamlen
Der Reichspostminifter hat den Postbeamten im

Odergebiet, die während der jüngsten Unwetter-
katastrophen ohne Rücksicht auf sich selbst und die vielfach
vorhandene Lebensgefahr die zahllosen Störungen immer
wieder beseitigt und die Verkehrsabwicklung sichergestellt
aben, in einer besonderen Verfügung an die zuständigen
berpostdirektionen Dank und Anerkennung aus-

gesprochen.

s, Tarifkündigung im oberschlefischen Baugewerbe
Der A r b e it g e b er v e r b a n d des oberschlefischen

Baugewerbes hat den oberfchlesischen B e z i r k s t a r i f
für die ksau männischen Angestellten mit
Wirkung ab 31. ezember gekündigt und verlangt
eine zehnprozentige Gehaltskürzung. Ein Termin für die
Verhandlung der Tarifparteien ist noch nicht festgefetzt
worden. «

«Zum Lohnkampf in der Melallinduslrie
Die Vertrauensleute der Gewerkfchasten und die Be-

triebsräte der Breslauer Metalltndustrie lehnten
Mittwoch abend einen Vorschlag des Reichs-
arbeitsministeriums zur Rege ung der Lohns und
Akkordverhältnisfe e i n mütig a b. Der Vorschlag des
Reichsarbeitsministeriums verlangte eine Vereinbarung,
daß die Akkordverdienste um 7,5 Prozent und die Lohn-
fätze um 5 Prozent gekürzt werden. Al e anderen strittigen
Akkordbestimmungen sollten einem S o n d e r s ch i e d s s
g e r i cht zur nochmaligen Entscheidung vorbehalten bleiben.
Das Sonderschiedsgericht ist von den Parteien innerhalb
einer Woche anzurufen.

f-
i- Winlersporlmöglichkeil in den Bergen

Ein den schlesischen Bergen setzten am Mittwoch er-
gebige Schneesälle ein. Die durchschnittliche Schneehöhe im
iefengebirge beträgt 25 Zentmeter (Ieichmanno

baude 30 Sentimeter). Die gewöhnliche Schneehöhe in den
· schlesifchen Wintersportplätzen der mittleren La en- meist
15—-25 Zentimeter und in den Kammlagen dur fchnittlich
über 30 Zentimeter. Auch der Z o b t en b e r meldet eine
acht bis zehn · entimeter hohe Schneedecke. ährend die
Rodelberhältnis e meist sehr mäßig sind, it besonders in
den mittleren agen für Ski beginnende portmoglichkeit
zu verzeichnen. " ‑ - -

Jn der Jugendherberge Groß-Si er findet svom
14. bis 22. Dezember ein Skikursus für Lehr-
kräfte an handels- und Gewerbeschulen unter Leitung des

- Gewerbe-Oberlehrers heidrich, Görlitz, statt. Für
« Jugendliche und Jugendführer wird ein gleicher Lehrgang
vom 1. bis 7. Januar 1931 Durchgeführt. Meldungen
in beschränkter Zahl können noch für beide Kurse berück-
sichtigt werden und werdenerbeten an den Bezirkssugends
pflegen Göttin, Untermarkt 14.

« kirchliche Nachrichten der evangel. Gemeinde.
Sonntag, 14. Dezember, (3. Advent) 9.30 Uhr Gottesdienst,

Pfarrer Raebiger, danach Abendmahlsfeier. 11.15 Uhr-Kinder-
gottesdienst. 9.30 Uhr Bibelstunde in Bischin, Pfarrer Hoehne.
7 Uhr Versammlung des ugendvereins im Altersheim. Donnerstag
fällt die Bibelstunde in acrau aus. Die heutige Kollekte ist für
das Diakonissenmutterhaus in Kraschnitz bestimmt.

-— Valnmnn Als der Magdeburger Vür ermeister Otto von
Guerike um 1650 die erste Luftpumpe und seine tagdeburger alb-
kugeln baute, hätte er fich gewiß nicht träumen lassen, da fast
3 Jahrhunderte fpäter das gleiche Prinzip zur Erfindung der
Vakuumdose oder Vakuum-Packung führen würde. Was heißt
VakuumgPackung? Vaknum bedeutet Leere oder luftleerer Raum.
Die Vakuumdofe ist eine deutsche Erfindung, die nach Amerika ging
und kürzlich durch Kassee ag wieder zu uns herübergeholts wurde,
da sie sich drüben gut bewährt hat. ‘Sie eignet sich anz besonders
zur Konservierung von Rö
und Aroma des Kaffees nicht auf dem Coffeingehalt, sondern auf
sehr empfindlichen und leicht flüchti en ätherischen Oelen, die sich
während der Rüstung entwickeln. iese werden in der luftleeren
Dose allen verderblichen äußeren Einflüssen von Luft, Licht, {wuchtig—1
leit ufw. entzogen. In Fällen, wolman Röstkaffee längere Zeit
frisch halten oder Reservevorräte aufbewahren will, ferner für
(Sie chenkzwecke, für Wochenendhäufer, für Expeditionen usw., ist
Ka ee Ha m der Vaknumdofe das Geeignete. Er bleibt frisch wie
am Tage er Rüstung.

000 Mark jährlich und insgefamt 200 000 Mark .

tkaf ee. Bekanntlich beru en Geschmack - «" ' 

    
   

  

   

    
  

 

Kursbericht vom 11.12.30.
Mitgeteilt vom Schlesifchen Bankverein, iliale der

Deutfchen Bank und DiscontosGefell chaft
Depofitenkafse H Breslauihundsfeld. Marttplah 6.
6% Deutsche Reichsanleihe von 1927 . 86,51„ b0
Ablösungsfchuld des Deutschen Reiches . 52.10 bz
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, _ » » « Dergl. ohne Auslosungsrechten ' . . . 5,70 bO
Nach Gottes heiligem Willen entschlief Mittwoch, 80Jo Anleihe der Provinthederschlei.v.SS. 90,75 sz

früh 3 Uhr, wohlberfehen mit den Gnadenmitteln unserer 7°/o VVMUUEV Stadtanleibe VM W« · 79s500
M. Kirche nach (an em 't G b [b 80/0 Schles Boden Gold-Pfe. Em. 16. . 97,50 G

. ' . . 9 « ml großer e u ertragenem 8°! Schlef Boden Komm iObl Em 17 90—0
' Leiden, mein lieber Mann, unser lieber unvergeßlicher 80/: Schlef. sank-schnitt 13111.13“. '‚ J 94J10 hz
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 5°], Schlei. ldschaftl. Liquid. Goldpfe. . 79,90 sz

‚ 601° Schlef. landschaftl. Gold-Pse. . . 80,75 bz
Stellenbefther . Deutsche Bank uzDiseontoGesellschaftAktieu108,50 bz

ReichsbanksAnteile ........ 224 75 bz- s ,
H - " Schlef. Boden Kredit Bank Atten. . . 140,25 b0EIHI'IC g ZE 11. e. e. Aktien ......... 200,3/8 bz

« · - Dtsch. Tons und Steinzeugwerke Aktien 73,-— bz

im Alter von 68 Jahren. Dies zeigt schmerzerfüllt an (“im WM Schlesim Amen ‑ ‑ ‑ 60-- G
6 n ä]? Riesnmtdthei Aktien . ·. . .° 129,125 bz
loc zc » b n « e m e aper en. . . .' . . 110,— bzli d i2 e 10 Dezember 1930 Fig gutethnszæknllttem . . . THE gz

s - . o ere en ...... , B
Mailuft-S Klötzel nebst Kunden-. 51111111 Akt-en. . . .«..... 181—112

_ Schlef. Portland Zement Aktien . . . 102,-—- bz

Die heutige Börse unterlag stärkerem Kursdruch
der auf Auslandsvrrkäuse und Positionslöfungen des
Jnlandes zurückzuführen ift. Mangels Kaniluft
konnte sich während des ganzen Börsenoerlaufes eine
Erholung nicht durchfetzen Stärker rückgängig waren
Elektrowerte, während Kalt-Aktien nach den anfäng-
lichen Rückgängen auf ihrem Stande oerharrten.

.- FI‘BIWIGIIIII‘WIII'

Montag, den

15. Dezember

abends 3f47 Uhr

Uebung.
Pünktliches und vollzähliges T

. Erscheinen ist Bedingung.

Die Beerdiaung findet Sonnabend, den 13. Dezember, vor-
mittags 9 Uhr, vom Trauerhaufe aus statt.

Anfchliesiend 3s410 Uhr Requiem in der Pfarrkirche zu Hundsfeld  
lwliiiiiiikfliw
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Blaserei Erwin Baum,
ßreslausäuubsfelb.

(Gasthaus Thiele).

‚WM « - « n l Bestellung auf Mi-
- O · .. litfcher Weihnachts-wmem! ‚ Karpzen

i und Ganse
‘z nehme entgegen. Emp-

- fehle auch billigst

Christbäume
« Frau Watschon,

ksz · HundsfelthGörlitzerstrb

« 739/0273; . . . 7
9/29“ Aas-J 3/75/7495 WO-
und ke/n Überfeden;

denn unsere:    « EIN-» 2 «

« . Achquflix .s/(b THIS-X
5’262 engfczusc/zen „29 /;7
an/xka‘ und Van/7592702253

‘i .. 52270/ Meyer-s- und Icos —-
7’927 wb/ W927; 9/; a/s 57€

1/8/‑/77(/ e” .’
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12—2 Uhr
Hundsfelderftrafie 260.

, . Größe 44, zu verkaufen

· Riese, Siedl Pawelwih    
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Q für den Weihnachtstisch :

Q... - “Parfümerien u. Toiletteartikel
IT Photo-Apparate und Zubehör

Gut erhaltene

Mundolinc
zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschst. d. Zig.
 biogene und Photohandlung

WM" Mehl-m- flunnelelu...
(Empfehle als besonders geeignet

Ihre Arbeitskrill
wächst, wenn Sie in
der trockenen Luft
geheizter Arbeits-
räumediebewährten
‚Kaiser’s Brust-Ca-
ramelien“ gebrau-
chen. Über 15000
beglaub. Zeugnisse
Sprechen für diegro-
ßen Erfolge. Weisen
Sie Nachahmungen im; ' If In allen Prof-legen «- JZUFZZFXILJHJQ

ji« chrisidaamierzen, Wachskerzen und Staniol- Lametia. Kaiseka
«.; „q 3

i - Brust-
 V \‑é YIiItItIS IsksvsssasgxxsctysssssisesskIYZIeIiLZeIIIISIYIaIY Iesy IchIIILYIYIIIsäygssqsqsysgjstseslslsyggsx ca’amellen

‚ · Kycsxsz . « _ mifdenöTanng

W Geöffnet Sonntag, den l4. d. Nits. von 1'/2 bis 6 Uhr. « '
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Zu Haben in Kund-leid ln

deoStadt-Apotneke Fr. Ludwig.
Adler-Drogerie Hermann Kühler;
In sur-rn- 0ecsmenta—Dkoserle
und wo its-km richbar. 



 

  
Für die uns in fo großer Zahl

anläßlich unserer   

        

      
  

    

  

  

- Vermählung
zugegangenen Aufmerksamkeiten,
Glückwiinsche und Geschenke fagen
wir-unseren herzlichsten Dank.

Befonderen Dank dem Arbeiter-«
Mandolinen-Verein Hundsfeld

. Samu, den ll. Dezember 1930

Paul Schirmen und Frau
Gertrud ach. Seel

 

I'lachruf !
Am Freitag, den 5. Dezember

1930 verfchied plötzlich und un-
erwartet das Mitglied unserer
Gemeindevertretung, der "

Stellenbefitzer

lllll'l‘ I’illll ll‘lllllll.
Derselbe hat viele Jahre, allein

10 Jahre als Vorsteher, unserer
Gemeinde seine Dienste gewidmet
und ist demselben ein dauerndes
Andenken sicher.

Biscmvltz, den 6. Dezember 1930 «

ch Gcmciudcvckikcmug..
Je Ae: o

nitschke‚ Gemeindevorfteher.

 

      

        

    
      

  

     

  
  

 

Weihnachtsänosen

 

   

  

» Festtags—

-Ä’« nach Aitsilberart
.' ·
- „„„„

tief-.

 

Die neue " « ‘ · «

Vakuum- ji
Dose. i
iuftieer daher stets‘frisch i‘ ‚
‘wie am Tage der Röstung d

am 1.90
 

tu l‘lundsfeid zu haben bei: AdolfHentschel,
Oskar Hilbig,.Allons Kaps, E. Kupke’s Wwe.,

sent-Fee Ist-a

‚‘geprägt . '° RM. 2.50 «

Karl Schmidt; in Sacrau : Josef Hutsch, Jahn-
Keller, Fritz Prietsch, Herbert Wenke.

(logan Röte der Hände
und des Gesichte sowie unichbne Hautfarbe verwendet man
am besten die chneeigsweiße, settfreie Creme Leodor.
welche den San en und dem Gesicht jene matte Weiße ver-
leiht. die der vornehmen Dame erwünscht iit.- Ein besonderer
Vorteil liegt auch darin, daß diese matte Creme wunder-
voll tilhlend bei Juchelz der Haut wirkt und gleich-

 

zeitig-eine vorzügliche Unterlage für Puder lit. Der nachhaltige «
Dust dieser Creme glel teinenr taufrifch gepflückten rühlinggs
[trau von Beil en. aiglörlchen und glichen ogne jenen
berii tlgten Moi usqeruch, den dievornehme Weltverabfcheut
reis der Tube 60 P . und 1 Mi. Wirliarn unterstützt durch
codöksEdejsSkise. 5 . das tu

Ütflaulgltellen an haben?” S d. Jn allen Chinrodontii

 

. Kalender für 1931:

»Der » ‚
gemimiii Schlingen

empfiehlt

Hundsselder Stadtblatt.

W 

 

verbunden

 

konnte-Wein „itallsinn“
Dienstag, den 16. Dezember, abends 87zUhrx

Versammlung .
mit Weihnachtsseier (Ueber-

rafchung) im Vereinslokal.

« - Der Vorstand.

Bürlitz, Gasthaus z. Flugplatz
Sonntag, den 14. Dezember

Gemüll Tunz-«Kkiiiiziltcii
Anfang 4 Uhr. ‘ Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichft ein

Richard Haertel.

Uilrlsclssiitz
Gasthaus „Zum Weidetal“

Sonntag, den 14. Dezember

Geminl Tanz-Kurzsinn
W“ Anfang 4 Uhr. M

Hierzu laden freundlichft ein

Willi Grasz nnd Frau.

llerliauie und " repariert:
Eleknriiche Schmachitromäeriite Hochirequenz-
Viliration __ galoaniiche warnte getätigten,
Fon, Kochtopie, Stadtplaner, angeleitet}, Licht-
näher taucli leihmeiie), Nadio-Netzkserate von

75,— Mit. an mit Fernemp am].
W Zahlnngserleichterung. ’ "m:

W. Leiter, Bkcslau-F)iiiidsfcld
Oelferstrasze 15, (Ecke.
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WIE alle Jahre
erhalten Sie auch diesmal ·
wieder in altbewährter Weife

IIIliIIleKlllIJlilHiliitlilki
stets frisch gemischt, sowie
alle anderen Zutaten lose.

Farben- und Photohaus
Adler—Drogerie Island-sele-
Eermania-Drngerie Sacrau

     
Txi ’—"«.,·" i ; ·" . r‘ ß‘/" ‚.411? .3...

Schar stille-ilsan
    
 

Der heutige
S ei d e n bau
wirft jedem.

der ihn "betreibt, entschieden mehr ab als irgend
eine andere Kleintierzhchtbder sonstiger Neben-
erwarb, Auf alle Fälle gewährt er der Mühe gut-
lohnenden Verdienst.
betrieb für alle, auch für lnvaliden, Kleinrentner,

- Kriegsbeschädigte, für nicht vollbeschäitigte Männer
und Frauen, Garten- und Grundbesitzer, Klein-
tierzüchter usw. Die Seidenzucht selbst ist ganz
einfachund' bereitet keine besonderen Schwierig-
keiten. Herr O. Beck. Berater für deutschen Seiden-
bau, Weinböhla (Bez. Dresden), Schliesstach 22,
erteilt lnteressenten über alles Wissenswerte gern
kostenlos jede Auskunft. Rückporto.

Unreines
 

 

Statius-, Giilns G . hl
“n” GSIC

Neumafismushraaten unter, Mitessee werden
teile ich gern gegen 15Pf. unter Garantie durch
Rückporto sonst kosten-
frei mit, wie ich vor 5
Jahren von meinem
schweren Jfchiass und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinem

{VENUS (Stätte A)
« beseitigt.

Preis am. 2,75 —— Gegen
Sommersprossen

(Stärte B) Preis am. 2,75.

 
Adler-Droge"rie", in Sarrau:

 

        
 

 

päcbter, Frankfurt GermaniasDrogerie.
Oder) 284, stillen: .. _ _. ;
aße 6. ‑ « J

Geigen-s und· _
LampciiftliikmtSituationen-Saiten

in großer Auswahl immune“, Stege,

Titchliiufer und Servietten Wild, Dåmpfkks
Dekoration-yama Koloiomun
(für Weihnachten) Saitenhalter,

Kredit-Papier Henkeliaiten
Seiten-Papier — empfiehlt

Mik· gis-Zum Hund-feiner statuten
empfiehlt -

stautviattilincbhasttg-
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Drucl u. Verlag: 5. Ropjemßti, Hundsfew Verantwortl. Redakteur S. Kopjewsti Hundsfeld

so als Haupt- oder Neben- -

Zu haben in Bundsteld:‚ 
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M0d.0amen:Mäntsl
l.gut. Qual.‚ nachtblau
undweinrot, mod. ae-
sdiweltte Form od. m.
Gürtel. breiten klitsch-
kragen und 13 so
Aermelgarn. . _

.· Reinwollene Ottomo-

 

d

 

frauen-
Montana-Mutes

in pa. Qual.‚ marlne-
'. blau m. Stepptutteru.
» breit imltJ’elrkragen

31‘333.95: 27-50

 

Reizende _Tanzlrleider

Verarbeitung . .

Riesenmengen

Seit
in reinonl. Qualität.

Verarbelt. . St. für 1 Jahr

für 5—14 Jahre, tür 5 Jahre .

wie Manschester, englischart'

engl. gemustert. Stoffen, wie 

' ' warm, modern,ausBackflschmantel.„,„...„.., _,..
mustertem guten Winterstoli, verschiedene
schöne Formen u. Farben, mit Sattelfutter
und breitem Plüschlrragen . . Stück 13.50

. ' gute moderne, aus ein-Damenmäntel ab... „um...
stotf, aparte, z. T. geschweifte Form, ganz
gefüttert, mit imitiert. n. echtem Feld-rasen

29.50, 27.00, 22.50
' einfarbige, gute,

Frauenmänte' warmen wärt-Winter-
qualitäten, lt, Futter u. breit. mod. Plüsch- 13 so
kragen,Knopt-u.Biesengarn., St. 22.50,19.50 I

' s h0 h ert.Damen-Wlntermdntel .521]...
in wundervoll. mod. eintarb. Winterstoff. _
wie Velour long, amure usw., ganz aut Kunsl— 29 so
seidenfutt., breit. Pelzkrag., St. 39.00, 33.00 I »

Die schönsten und doch
so bühgen

.

s

//

9.50 _

19.50
in

Damen- und Frauenmäntel
in guter empfehlenswerter Qual.‚ ganz auf
kunstseid.'Serge gef.. in mod. geschweitter «
u. Gürteltorm, mit breit. Pelz- u. Plüschkrag. 28 so

Stück 46.50, 39.00, 34.50 I V '

Zirka 1ooo« strick «
« ganz reizende, moderne

lei er
W
Backfisch- und Damenkleider »

reinwollene, a. gut. Popeline, in großem mod. 5 So

s
Farbensortiment, z. T. Glockenroclr, In sehr
schöner Verarbeitung, Stück 12.50, 9.50, 7.50

' reizend, in sehr hübschen
Tweedklelder mod. Ausführungen und

geschmackvollen Mustern, Sporttorm usw., ins 50
Backfisch- u. Damengröß., St. 9.50, 8.50, 7.50 I

' ' in ut.lrskot-cliarmeuselrleitler-»ein .
Qualität. u. schön. mod. Farb.‚ mit gut fallender a 50 .-
Glocke oder .Faltenrock, Stück 14.50, 9.50 I

in wunder-
schönen

neuen Farbtön.‚ a. Crepe de Chine, Crepe marOn 9 So

I

  
caine, Eolienne usw« entzückende vielseitige

Stück 24.50, 19.50, 14.50

' reinwollene, aus Rips-
Frauenklelder „p... ....„ e- v...

feinen'Verarbeitungen und geschmackvollen 11 So

I
soliden Farben, z. T. mit Seide und Knöpten
garniert, bis Größe 52, Stück 18.50, 14.50

sehr niedlidie und. praktische

‘ Kinder-
Ieidun

' - -- ' ' ' aus wasch-Jus- Melissus-sit lllelnklnder-llleldchen 1.......“
Schotten, Waschsamt u. Popeline, in viel. schön. _
Farben, i. d. beliebten Sattelt., für 1——3 Jahre 95

........ 3.95, 2.45, 1.75 Pt-
" ' a. SchottenMadchen-Schulklelder „1.......
Waschsamt, in verschied. mittleren Farben, mit
langem Arm, gezogen, 2. Teil Faltenröckchen 1 95 «

. 5.25, 3.50 s
" " aus emust.Madchen-Schulmantel »Es-»He
molligen Flauschstotfen i. mittleren u. gedeckt.
Farben, mit groß. Plüsch-Bubikragen u. Rücken- 7 so
garnierung, f. 5—14 Jahre, t. 5 Jahre 10.50, 8.95 I

' . l'schKnaben-Lelbchenhosen gesät-e
Stoffen, Manschester u. blauem Moltontuch. für 1 45
2-9 Jahre, tät 2 Jah‘e o o o o» 3.50, zog .

" a. taktisch. atra-.Knaben-Knlehosen »He-» 3......
IF gemustertes und 1 95

eintarbig.Moltontuch, {.5-14 . LSJ. 3.75, 2.95 I

Knaben-Schulanzlla: 5.332235?
schester u. ge-

mustert. Kordstoften, hochgeschloss. Form. mit 5 75
Sattel u. Taschen, t. 5-14 Jahre, t. 5 J. 9.75, 7.95 I

linabensiilintermäntel THE-MI- «

 

musterten Ulsterstotfen, mit warmem Futter,
“mufluwmhsa'm sowie Kieler Tuchmäntel. auch warm geilittert5 95
invlel..sch6n.lebhafi.. tlit 2—11 Jahre, für 2 Jahre . . 10.50, 8.75 I
Must. m. weiß. 7 so
Kragen Stadt s

in nur guten Qualitäten u. durchweg
modernen, kleidsam.‚ weich. Formen,
in div. apart. Verarb., verschiedenart.
Garnituren, viele feine Farben, Stück 

Großes Gelegenheit-angstvoll

(iarnierte llamen-Filzhüte

 2.45
 

 
Bsmustertes

Wuchsamtklsid
Menscher-»An
form. mvelß. Kran. n.
schien-. nu- s s 50
bis 14).. r. s l. s
M15 PI.

 

 
 
Sonntag, den 14. u. 21. ils-entbu- von 11/2 bis I _lllr Mit-Ist


